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Polen auf dem Wege zur Matur .
Verhaftung oppositioneller Abgeordneter , darunter sechs sozialdemokratischer .

Warschau , 10 . September . lisch . P. - B. ) Heut « nach 4 Uhr morgens haben Voll -
Ztiorgane in Begleitung von Gendarmerie Verhaftungen unter den Führern der Link « , und
Zentrumsparteien vorgenommen . In Warschau und auf dem Gebiete der Warschauer
Wofwodschaft wurden di « ehemaligen Srimavgrordnetrn Dr . Liebermann Barlieki
Prager und Dubai « von der sozialiNischen Partei , Kiernik und Dem' bski von der
Bolwpartei Plast , Bo viel von der nationalen Arbeiterpartei , Baginski und Butek
von der Volkspartei Äyzwoleni « verhaftet . Den verhafteten Abgeordneten wurde erklärt
daß di « Verhaftungen im Auftrag « de - Jnnenminister » Skladkowski erfolgen .
Di « verhafteten Abgeordneten wurden in di « Untersuchungshaft eingeliesert .

Gleichzeitig wurden auf dem Gebiete der Krakauer Wojwodschast der Führer der
volttpartri Plast , Abgeordneter Wito « , sowie di , sozialistischen Abgeordneten Mastel
und L i o l k o s , verhaftet . Wie verlautet , wird gegen die verhafteten Abgeordneten der Link « ,
und Zentrumsparteien di « Anklage aus Ueberschreitung de « Artikel « 100 de « Strafkoden «
erhoben werden , welcher von der Organisierung eine « bewaffneten N m st n rze « ge¬
gen die bestehende Staatsordnung handelt . Di « Verhaftungen dürften zweifellos deshalb er¬
folgt fein , weil die verhafteten Führer der Link « , und Zentrumsparteien im Juli d. I .
in Krakau « inen oppositionellen Kongreß veranstalteten , in welchem «in « scharfe Resolution
angenommen wurde , di « den sofortigen Rücktritt de « Präsidenten der Repu¬
blik und de « Marschall « P i l s u d s k i fordert «. Di « Link « , und Zentrumsparteien haben ser .
« er für den 14 . d. M. in 20 größeren Ortschaften Polen « ähnlich « oppositionelle Knndgebun .
gen vorbereitet , welche aber wahrscheinlich infolge der Verhaftungen nicht stattfinden
dürften .

$ *

8m direkten Auftrag des Innen ?
Ministers !

Sozialistische Protestdemonstrationen .

Warschau , 10 . September . Wie die Ertva »

ausgaben der Blätter ntelden , tvurden di « heute
verhafteten ehemaligen Abgeordneten unter star¬
ker Polizei « und Gendarmeriebedeckung in Auto «
in da « Militärgcsängni « in - Brest am BÜg
überführt . Di « Verhaftung der Abgeordneten
erfolgte im direkten Airftragr de «

Innenminister « Sladkowski unter

Berufung auf den Artikel 100 de « chetnaligen
russischetr Strafkodexes , der pon der Auf¬
wiegelung zu bewaffnetem Widerstande
gegen die bestehende Staatsordnung handelt .
Die Extraausgaben der der Regierung nahe¬
stehenden Ovgatre bezeichnen als Ursache der

heutigen Verhaftungen die A u f d e ck u n g
eines A k t i o I» sp l a I» e ü der Führer der

oppositionellen Parteien gegen die Regierung ,
dessen Ausführung unberechenbare Folgen hätte
haben können . Die Untersuchung gegen die ver¬

hafteten Abgeordneten wird schon in den nächsten
Tage » der Warschauer StaatSauwaltschaft über «

tragen tvcrden , woraus gegen die Verhafteten daS
normale gerichtliche Verfahren einacleitet wer .
den wird . Die Verhaftung des Abgeordneten
Bacmaga erfolgte nicht aus politischen Grün¬

den , sondern wegen gowöhnlichen Dieb -

st a h l S, « in Delikt , das Bacmaga seinerzeit als

Gemeindevorstand im Bezirk Kielce begangen
hat . Int Laufe des Nachntittags fanden int Sejm «
gebände Beratungen der sozialistischen parlamen -
tarischen Klubs statt , h » denen di « durch die Ver¬

haftung geschaffene Lage besprochett wurde . Der

sozialistische Klub nahm eittett P r o t e st
gegen diese Verhaftungen an und faßte den Be -

chlaß , sich mit der sozialistischen Arbeitcrorgani -
ätion betreffs der Veranstaltung von Protest¬
kundgebungen ins Einvernehmen zu sehen .

In bett Abendstunden kant eS bereits zu
den ersten Demonstrationen der sozialistischen
Arbeiterschaft , die unter der Leitttttg der sozia-
listischett Partei steht . Die Demonstrationen
fanden vor dem Gebäude des Jnnenministc -
rinnt « statt . Die Polizei zerstreute die Demon -
stranten . ' Nach ihrer Verdrängung von dem

Platze vor dent Innenministerium zogen diesel¬
ben vor das Gebättdc des sozialistischen „ Robot -
ttik ", wo sie eine gegen dir Regierung gerichtet «
Demonstration veranstalteten .

In Tarnow , wo der sozialistische Abge¬
ordnete Ciolkosz verhaftet wuttte , kam eS gleich¬
falls zu Protestkundgebungen der sozialistischen
Arbeiterschaft , die in kurzer Zeit in Exzesse aus -
arteten . Die , sozialistischen Arbeiter versuchten
nämlich da « Gebäude der Bezirks¬
hauptmannschaft zu demolieren .
Die Polizei , tvelchc von den Demonstranten
mit Stcinwürfen empfangen wurde ,
sah sich gezwungen , eine G e w e h r s a l v e ab -

zugeben . Auf Seite der Demonstranten gab cs
zwei Leichtverletzte . Zwei Polizisten hat¬
ten dttrch die Steinwürfe Berletzutrgen erlitten .
Die Polizei verhaftete die Anführer der Demon¬
strationen .

Alarmnachrichten von der

italienisch -jugoftawischen Grenze .
Jugoslawien schließt die Grenzen ? - Italienische Teilmobilifieruug ?

Pari « , 10 . September . (Eigenbericht . » Di « überraschend « Abreise de « ita¬

lienischen Außen mini st er « aus Genf wird durch inzwischen hier eingegangen «
Meldungen über «ine außerordentlich ernste Verschärfung der Situation an der italienisch¬

jugoslawischen Grenze in neue « Licht gerückt . Di « Pariser Abendblätter sind voll alarmie¬

render Nachrichten sowohl au « jugoslawischer al « auch italienischer Quelle .

So sollen besonder « in Laibach und Belgrad die anti - italienischen
Demonstrationen ungewöhnlich heftige Formen angenommen haben , so daß es den

Behörden nur durch «in Massenaufgebot von Truppen und Polizei möglich
gewesen sei, di « italienischen Konsulat « vor dem Sturm der erregten Meng « zu schützen.
In Belgrad sollen tausende Demonstranten unter anderem auch vor da « d « utsche Kon¬

sul a t gezogen sein und dort unter Hochrufen auf Deutschland Sympathiekundgebungen
zu Gunsten der unterdrückten Südtiroler veranlaßt haben . Di « Situation

soll so ernst sein , daß di « jugoslawische Regierung sich bereit « zur Schließung der

Grenzen veranlaßt gesehen hab «. Der „ Temps " berichtet über blutigeZusammea -
stöße zwischen Faseisten und Slowenen bei Postumia , dem ehemaligen Ad « l « berg .

« ine Agenturmeldung au « Triest behauptet , daß die italienisch « Regierung in den

Grenzdistrikten von Triest und Fiume , wo fa sei st ische Miliz bereit « seit Tagen

in Alarmbereitschaft stand , die Mobilmachung der vier Reservisten ,
klassen angeordnet habe . Dies « Maßnahme , heißt es , sei, notwendig im Hinblick ans die

starke Erregung der slowenische » Bevölkerung de « Grenzgebietes , die mit der Gefahr
eine « bewaffneten Ausstande « rechnin läßt .

Wettere Verhaftungen .
Warschau , 10 . September . Außer den

führenden Abgeordneten der oppositionellen
Link « , und Zentrumsparteien verhaftete die Po¬
lizei im Laufe des heutigen Tages zahlreich « Ab¬

geordnete der ander « » oppositionellen Parteien ,
darunter den Abg . Alexander Dembski vom

nationaldemokratischen Klub , den Leiter der War¬

schauer Organisation des „nationalistischen La .

zera von Groß - Polen " . ' In - Radom wurde der

chemalige Abgeordnete de « Regierung «block «
Bacmaga verhaktet , der seinerzeit von dieser
Partei wegen Mißbrauches de « Abgeordneten -
Mandats ausgeschlossen wurde . Ferner wurden

der Abgeordnete der Bauernpartei Sawicki

» nd der sozialistische Abgeordnete
Lhodynski verhaftet . In Lemberg wurden

ferner die ukrainischen Abgeordneten E e l r ,

wicz und Palijew , in Brezanh der ukrai¬

nisch« Abgeordnete L e s z y n s k i und in Stani « .

lau der ukrainisch « Abgeordnete Kohut ver .

hastet. Die Berhastungen in Warschau erfolgten
im Gebäude de « Sejm - Hotel « , in dem gleichzeitig
von den Polizeiorgan «« in den Zimmern der Ab -

geordneten der oppositionellen Parteien Revisio¬
nen vorgenommen wurden . Der ehemalig « Mini ,

sterpräsivcnt und Obmann der Volkspartei Ab¬

geordneter Wito « wurde hinter Tarnow » in

einer kleinen Bahnstation , verhaftet , gerade at¬

er den Warschauer Zug verließ , mit dem er von

den gestrigen Beratungen der Link » - und Zen «
trumsparteirn in seinen Wohnort zurückkehrt«.

Die ursprüngliche Nachricht von der Ver¬

haftung de « Abgeordneten Johann Dembski von

der Volk- Partei Piast bestätigt sich nicht . Di «

Person dieses Abgeordneten wurde mit der Per .
so » de « verhafteten Abgeordneten Alexander
Dembski von der nationaldemokratischen Partei
verwechselt.

Wie verlautet , wird gegen di « verhafteten
Abgeordneten schon in den nächsten Tagen da¬

gerichtliche Verfahren «ingrleitet werden .

Nachts aus den Betten geholt !
Warschau, 10 . September . Die bereit « ge¬

meldeten Verhaftungen von 18 oppositio¬
nellen Abgeordneten fanden gleichzeitig
zwischen 2 und 3 Uhr nacht « statt . Die

Abgeordnete »» tvurden aus bett Betten ge¬

holt , wobei cs zu drantatischen Sze » en
kant, da die meisten von ihnen an einen Verhaf¬
tungsbefehl nicht glauben wollten und einen

Ueberfall annahmen . „ ABC" berichtet , der Ab¬

geordnete Barlieki habe , als die Polizei die

Türe feines Zimmers im Scjmhotcl aufbrach , im

Glauben , daß Banditen bei ihm einen Einbruch
verüben wollten , „ Hilfe , Räuber ! " zum

Fenster hinausgeschrien . Die Sejmwache eilte

herbei, tvurde aber von dem starken Polizei - und

Gendarmenaufgebot nicht in das Zimmer des

Abgeordneten hineingelassen . Die Regierungs¬
presse teilt mit , daß die Verhafteten sich tn einen «

Gefängnis in der Provinz befänden ; cs wird aber

nicht berichtet , in welchem.
Der Ausschuß des Advokatenverbaitdes trat

heute zu einer Sitzung zusammen und erhob in

einer Entschließung Protest - gegen die ungesetz¬
liche Verhaftung der Abaeordncten-Rechtsanwälte
Dr . Liebermann , Dr . Kicrnik , Dr . Dembski und

des Senators Dr . Pragier . Die . Entschließung ist
dem Justizminister Car übermittelt worden . Die

gesamte Oppositionspresse wurde

heut« . nachmittag « in Warschau beschlagnahmt.

- alber Dementi aus Agram .
Agram , 10 . September . Die im Ausland «

verbreiteten Nachrichten , daß die jugoslawisch¬
italienische Grenze gesperrt worden sei, bezw.

noch immer gesperrt sei , entsprechen nicht den

Tatsachen . Richtig ist nur , daß di « Grenzen an

verschiedenen Stellen für « i n i g « S t u n d « n

gesperrt werden mußten au « dem Grand « ,

weil di « slowenische » Bauern auf jugo -

slavischer Seite in de « Grenzdörfern in ihrer

Erbitterung über die Nachricht von der Erschie «
Kuna der vier Triester Slowenen die Grenze

überschreiten und nach Italien mit be «

wassneter Hand eindringeu wollte « . Di « jugo ¬

slawische Gendarmerie bildet « an diesen Stellen
Kordon « und hinderte di « Bauern am Grenz¬
übertritt .

*

F- skifttscher MitwuM an die
- « ter !

Rom , 10 . September . Das Amtsblatt der

fascistischen Partei veröffentlicht einen Glückwunsch
an das „ Schwarz Hcmden " - Bataillon ,
dessen Abteilung in der vergangenen Woche die

Hinrichtung der vier Slowenen in

Tr i ast vollzogen hat ,

Frenllde und Feinde .
Unsere Reichütagung vom vergangenen

Sonntag hat , wie wir erwartet haben , Ver¬

ständnis bei unseren Freunden und Mißbe¬
hagen bei unseren Feinden erweckt .

Verständnis haben wir . vor alletn

bei unseren tschechischen Genos -
f e n gefunden : Das Zentralorgan unserer
tschechischen Bruderpartei hat die tschechische
Arbeiteröffentlichkeit vor allem mit den Ver¬

handlungen der Tagung bekanntgemacht und

ihr die Kenntnis des reichen Materials ver¬

mittelt , das Genosse Pohl zusammengetraaen
hat , um die Not und das Elend der deutschen
Arbeiter dieses Landes überzeugend nachzu -
lveisen . Aber daS „ Pr » vo Lidu " hat nicht nur

seinen Lesern ein getreue « Abbild unserer
Verhandlungen geboten , eS hat auch bei seinen
Lesern Verständnis für die Nöte der deutschen
Arbeiter zu crtvcckcn versucht . Es anerkennt ,
daß unsere Verhandlungen mit höchsten » Ernst
gefiihrt tvurden und daß wir konkret gesagt
habet », tvas wir wollet ». Es spricht auch aus
— und daS ist vot » höchsten » Werte — daß
wir in unseren » Bestreben , die Wirkungen der

Arbeitskrise von den detttschen Arbeitern und

Angestellten abzuwälzen , auf die Mithilfe
der tschechische »» Arbeiter rechnen
könne n. Aus der Konferenz tvurde es

mehrcremals gesagt , daß die detttschen Arbei¬
ter nur mit Ünterstützuttg , ihrer tschechischen
Klassengenossen sich « in besseres Dafein er¬

kämpfen können — wer etwa « andere « sogt ,
belügt die deutschen Arbeiter — und dazu Ist
erste Voraussetzung , daß die tschechischen Ge¬

nossen das Elend in unseren Arbcitcrbezirfen
kennen . « Wir glauben , daß der erste posi -
tive Erfolg unserer sonntägigen Konferenz
bereits eingetreten ist, daß die tschechische
sozialdontokratische Oeffentlichkeit nt »»» mit

u»»sere »» b e s o » » d e r » » Sorget » vertraut ist ,
daß sie sich der Nottvendigkeit der energischen
Betonttng dieser Interessen di »rch unsere
Partei uttd Gewerkschaften betvußt ist und

daß sie bereit ist , uns in der Erreichung
unserer Forderungen zt » unterstützen .

Ein weiterer Erfolg dieser Konferenz ist,
daß unsere tschechischen Genossen von der An¬

schauung der tschechischen bürgerlichen Presse ,
als hätte unsere Tagung eine nationale Note

gehabt , deutlich abrückcn . Das „ Prüvo Lidu "
drückt das so auS , daß die deutsche Sozial¬
demokratie als größte deittsche Partei „ auch
ihre »»atürliche Verantwortlichkeit gegenüber
den » deutschen Volk in unserer Republik " hat .
Jawohl , die deutsche Sozialdemokratie in der

Tschechoslwvakei ist die Trägen »» des Schick¬
sals der arbeitenden Klaffen des deutschen
Volkes und je kräftiger und mächtiger sie sein
wird , desto besser wird das Schicksal der Deut¬

schen in der Tschechoslowakei aufgehoben sein.
Der Beanttenabban , die Bodenreform haben
sozial in das Lebet » des detttschen Arbeiters und

Attgestellten tief eittgcgriffcn , seine Not ver -

tnehrt und deswegen durfte in unserer Kon¬

ferenz an diese Seite des Wirtschaftsprobleins
des deutsche»» Arbeiter «, der vor allen » Arbeit

braucht , t »icht vergessen tvcrden . Daß unsere
tschechischen Genossen nicht in den Fehler der

tfchechifch-bürgerlichen Presse verfallet », eine

solche Haltung der detttschen Sozialdemokratie
als nationalistisch zu denunzieren , ist der

zweite positive Erfolg unserer Tagung . So
wie der . Smichover Kongreß erst später sicht¬
bare Früchte getragen hat , so wird dies auch
bei ttnserer Reichstagung der Fall seit».

Weniger zufrieden sind mit der Tagung
— begreiflicherweise — unsere liebet » Christ -
l i ch f o z i a l e u . Wir werden ut » S mit der

„Detttschen Presse " nicht in eine Polemik da¬

rüber einlassen , ob »»icht nichr alc » drei Mini¬

ster bei der Tagung hätte »» antvesend sei »»
können . Gefehlt haben dort ledenfallü die

bürgerlichen Minister , also diejenigen » die

Geist von » Geist unserer Christlichsoziale »» sind .
Dagegen »nöchten wir unS bei der Behaup¬
tung der „Deutschen Presse " , unsere Parole
„Sozialpolitik ist Nationalpolitik " habe. Schiff¬
bruch gelitten , eine »» Augenbltck aufhalten .
Glauben die Christlichsozialen , daß alle sozial -
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Deutsch- dänischer Handelskonfiitt .
Berlin , 10 . September . ( Tsch. P. - B. ) Die

Vereinigte »»' Elektrizitätswerke von Südwest - Jüt¬
land haben ein Angebot einer dentschen Firina auf
Lieferung eines Generators mit der Begründung
abgelehnt , daß Dänemark sich gegen die deutsche
Handelspolitik wehren müsse . Dieser Fall scheint
das erste Kommando zu einem dänischen
Boykott über deutsche Waren zu sein .
Der südjütische Meiereiverei » in Kolding fordert
die gemeinsame Organisation der Meiereien und

den Landwirtschaftsrat auf , einen aNaemeinen

Boykott gegen deutsche Waren zu organisieren .

politischen Reformen des Fürsorgeministers
nicht auch eine nationale Bedeutung für die

Bevölkerung haben ? Gewiß nicht für den

Bischof von Leitmcritz , den Abt von Braunau

oder den Professor Mayr - Harting ! Dafür
aber für Tausende deutsche Arbeiter und An «

gestellter . Hat e « nicht nationale Bedeuiiittg

für das deutsche Volk , wenn man Tausende
von Deutschen »licht verhungern laßt ? Tie

Sozialpolitik der Christlichsozialen in den orei

Jahren Bnrgerblock hat in der Erhöhung der

Kongrua bestanden , sie scheinen also die

Parole a»»fgcstellt zu haben : Erhöhung der

Kongrua — die beste Nationalpolitik . Ihre
Fürsorge für die deutschen Arbeiter hat in

der Erhöhung der indirekten Steuern » lnd in

der Verschlechterung der Sozialversicherung
bestanden , bannt können wir n » is freilich nicht

messen. Die Herrschaften «löge »» nl » r schön
ruhig sein ; neben den » Ergebnis der Regie¬

rung des klerikalen J»lstizministerS des Bür¬

gerblocks kau » » sich daS Werk des Genossen
Dr . Czech schon sehen lassen u » ld die deutsche
Bevölkerung ist in der Regierung mit den »

sozialdemokratischen Fürsorgenlimstcr scholl
etwas würdiger vertreten als durch den Herrn

Mayr - Harting . Das »verbell wir den Herren

Chnstlichsozialen , die jetzt die wilden Opposi -
tionellcn spielen , vor dell Wähleril noch
gründlich allscinalldersetzen .

Schließlich sind auch die H a k e n k r e u z-
l e r mit uns »licht zufrieden . Weil sie linserer
Tagung Sachlichkeit und Ernst »licht abstreiten
können , behaupten sie , wir hätte »» „ Angst vor

der eigenen Courage " bekvin » i »en und unsere
Tagung hatte den Zweck, „die Einpöning der

Masten »lmzubiegen . " Nein , ihr Herren vom

Hakenkreuz ! Wir wollen die Einpöning der

Masten in positive politische Maßnahmen um »

münzen , wollen die Kraft des dc»rtschen Prole¬
tariats einsetzen , um aus die staatliche Wirt¬

schaftspolitik Einfluß zu gewi»»»»en. Und so
hnc in der Vergangenheit lverden die Herren

Knirsch und Krebs die sozialdemokratische
„ Courage " , die sozialdeniokratischc Kraft und

Zähigkeit in der Vertretung der Arbeiter¬

interesten keilnen lernen . Die Herrei » Natia -

»»alsozialisten lverden dann allerdi »»g8 nicht

Angst vor ihrer eigene »» Courage , sondern vor

der unseren kriegen .
Das Mißbehagen in der bürgerlichen

Presse , das Verständnis in der Presse der

tschechischen Sozialdemokratie kam » uns o' . S

Beweis gelten , daß »vir mit u»»serer Reichs -

taglmg den richtige »» Weg betreten habcrr .
Wir » verden ihn gehen , zähe, unbeirrt , leiden¬

schaftlich . wie cs die Arbeiter von der Tojlul -
demokratie gewohnt sind.

Bölkerbunoversammlung .
Eröffnung . — Atulescu Borfitzender .

Genf , 10 . September . ( Tsch. P. - B. ) Die

ordentliche Tagung der Bölkcrbundversammlung
ist heute kllrz vor 11 Uhr von dem amtierenden

RatSprästdentcn Zu meta ( Venezuela ) eröffnet
lvordcn . Die Tagung findet nicht , wie sonst , im

ResormationSsaalc statt , sondern i »l einem für
diese Zwecke eigens hergerichteten , mit allen tech¬
nische »» Nenerungei » »»nd Erleichterungen , insbe¬
sondere für die Presse , ausgestatteten ,,Batime »lt
Electoral " in der Nabe der Universität , eines

Monulnentalaebändes , ouS ursprünglich der Ber -

sammlung des souveräne »» Genfer Volkes zun »
Zwecke der Stimmabgabe diente .

In der EröffnnngSansprache warf der vor¬
läufige Präsident der Völkerbundsversammlung
Z u m c t a einen Rückblick auf die Arbeit des
Völkerbundes seit der letzte »» Völkerbundversamm -
lung . Er sprach von der Kritik an dem

langsame » » Fortschreiten tvichtiger
von » Völkerbund u n t e r » » o r »r »»»e »»e t
Arbeiten , die von den Hoffnungen der ganzen
Kulturwelt begleitet würden , und hielt dieser
Kritik , der er nicht alle Berechtigung absprach ,
den Grundsatz „Eile mit Weile " entgegen , der
im Interesse der Grüildlichkeit des Werkes ge ¬

boten sei. Er gedachte mit Worte » » der Zustim -
nnlna der Initiative Briands zur Befriedung
der Beziehungen der europäischen Staaten und

widnlete den seit der letzte »! Tagung verstorbenen
StaatSinännern und Mitarbeitern des Völker -

bnndes , vor allem dem dentschen Ai»ßen»ninister
Dr . S t r e f e n» a n n, herzliche Worte der An¬

erkennung . Der RatSprysident gedachte weiter

Fritjof Nansens , des unerschrockene » Vor¬

kämpfers deS Fortschrittes der Menschheit und

des Friedens und des Fürsorgers für Millionen

von Kriegsopfer »», ferner Lord Balfours .
Zum Präsidente »» der Versammlung wurde

i»» geheimer Wahl der erste rumänische Delegierte ,
Titulescu , mit 46 von 60 Sti » nme » » gewählt .
Titnlescu gehört dem Völkerbund als Delegierter
Rumäniens seit Bestehen an / Er nahm die Wohl
an und wies in einer kurzen Rede auf die Be¬

deutung der diesjährigen Versammlung hin .
Nach der Wahl oeS Präsidenten nahm die

Bundesversammlung die K o n st i t u i e r u n g
der verschiedenen Ausschüsse und die

Verteilung der einzelnen Punkte der Tagesord¬
nung auf die Kommissionen vor . Darauf vertagte
sich die Versammlung auf heute Nachmittags.

„ Pravo Lidu " über unsere sonnlSglge
Konferenz .

DaS „ Pravo Lidu " kommt in seiner ge¬
strigen Nummer noch eiilmal ans unsere sonn¬
tägige ReichStagmig zurück . In » sozialpolitischen
Teil veröffentlicht es die vom Genoffen Pohl in

seinen » Referat ausgestellte » Forderungen ,
tut Leitartikel beschäftigt sich Genosse Jaroslav
Koudelka unter den » Titel „ Die Not tm Nor¬
den " mit den Ergebnisse » der Tagung . Genoffe
Koudelka hebt bett Ernst sowohl in bei » Ausfüh¬
rungen deS Referenten als auch der Debatte¬
redner hervor n»ld schreibt dann :

„ Wir wollen nur auf den eigentlicheii Sinn
der Konferenz Hinweisen : ES wurde ein ganz
detaillierter Plan von Maßnahmen ausgezeigt , die

notwendig nnd durchführbar sind bei der Lösung
der böse » Krise nnd es wurde beschlossen , daß der

Vorstand der deutschen Sozialdemokratie zusammen
mit den deutschen Gewerkschaften , mit der Regie¬
rung über daS ganze Problem und über die Mit¬
tel rascher Hilfe verhandele . Wir müssen nicht be¬
tonen , daß die deutschen Genossen unsere Hilfe und
sicherlich auch die Hilfe aller verantwortlichen und
ernsten politische »» Faktoren auf ihrer Seite haben
werden . Was die deutsche Sozialdemokratie ver¬
langt , verlangt sie als eine Partes der konstruktiven
Arbeit und als Mitglied der Koalitionsregierung ,
welche das doppelte Recht der Initiative und der
Pflicht der Verantwortung hat . "

Genoffe Ko» » delka kommt auch darauf zu
spreche »», daß uns von einem Teil der tschechischen
Presse » vegen der ReichStaaung Vorwürfe des
Nationalismus gemacht wurden . Er sagt
da unter anderem :

„ Wenn ei»» Teil der Presse bemerkt , daß in
den Verhandlungen nationale Töne waren , dann

muß mai » anerkennen , daß cs sehr schwer ist, in
einer solchen Frage nicht nationale Momente zu
berühren . Un » so mehr als die deutsche Sozial¬
demokratie als unsere größte deutsche politische
Partei auch ihre natürliche Verantwortung gegen¬
über dein deutschen Volk in unserer Republik hat ,
eine Verantlvorlung , die »ilemand ableugnen und
die ihr niemand nehmen kann . "

| Genosse Koudelka weist auch mit Recht auf

den politischen Charakter der Konferenz hin ,
inden » er miSfuhrt :

„ Was die deutsche Sozialdemokratie verlangt ,
ist, daß bei den neuen Verhältnissen und bei der

neuen Zusammensetzung der politischen Kräfte
Rücksicht genominen werde auf die begründe¬
ten und richtigen deutsche » » Forde¬

rungen , Forderungen , die notabene stets auch

Forderunge »» und Interessen des gesamten Staates

sind, wie es das Interesse des Staates ist, daß
alle nationalen Kategorien seiner Staatsbürger
den Staat stark und gesund mache »» und daß sie
sich in ihm zufrieden und gleichberechtigt fühlen .

I »» dem Leitartikel wird schließlich mit aller

Schärfe das Nnverständuis des deut -

chen Bürgertums gegenüber der wirt -

chaftliche »» Not der deutschen Arbeiterklasse kriti -

iert , das auch darin zum Ausdruck gekommen
»st, daß die große»» deutschen bürgerlichen Blätter
eS nicht der Mühe wert gefunden haben , zu der

Tagung Berichterstatter zu e»»tse »»den .

„ Und deswegen " knüpft Koildelka an diese
Feststellung an „ werden wir um so »nehr den deut¬

schen Genossen und den deutschen Arbeitern eine

sachliche, soziale und Klassenunterstützung leisten .
Wir wissen , daß die Not im Norden auch die Not

unseres tschechischen Bergmanns , unseres tuberku¬

lösen Glasarbeiters , und unseres unterernährten
Textilarbeiters ist, wir wissen , daß die Not im

Norden , Westen nnd Osten auch die Not der Re¬
publik ist und «in Teil des gesamtstaatlichen Pro¬
blems der Wirsschaftskrise , welche mit staats¬
männischer Verantwortung nnd Großzügigkeit ge¬
löst werden muß. Regierung , Staat nnd Parla -
»nent haben eine große Aufgabe : Brot und Arbeit

zu geben und die Armen vor den Schrecken des
Winters 1030/31 zu bewahren . "

Wie »na »» sieht , bringt das Zentralorgan der

tschechischen Sozialdemokratie all dem , was auf
der Reichstagung ausgeführt wurde , Verständnis
entgegen . Und eS ist ein Erfolg der Reichstagung ,
daß wir die Vertreter der tschechischen Arbeiter¬

klasse mit alle »» Nöten deS arbeitenden deutsche»»
Menschen in diesem Staate — woher auch diese
alle kommen mögen — bekanntgemacht haben .

„Reuefte " Parole Moskaus .

„verzehnfachter Kampf gegen die

Sozialdemokratie . "

Der soeben zun » Abschluß gebrachte fünfte
Kongreß der Role » » Gewerkschaft- internationale
wurde schon während der Tagung als der . ,Kon -

Ö dor Organisierung evolutionärer Masse » » -

pse in einer Periode deS revolutionären Auf¬
schwungs " bezeichnet . Während des Kongresses
» vurde in recht scharfer „Selbstkritik " immer
»vieder daraus hingvwiefe », daß bei de»» Wirt -

chastSkämpfen in »e»t bürgerlichen Staaten , bei
Streik » nd Lohnbewegung die rote »» Gowe - rk -

fchaften in sehr »»»»erwünschter Weise i »n Hin¬

tertreffen geblieben wäre » » . Das „ideolo¬
gisch-politische " Progranlin sei nicht genügend
durch praktische organisatorische Arbeit unter
den Massen unterstützt worden . Infolgedessen
zeige sich in vielen Laudern noch ein starker
Einfluß der Sozialdemokratie , und
der Kongreß sah sich daher veranlaßt , zu ener¬

gischer Wühlarbeit innerhalb der sozial -
demokratischen Gewerkschaften aufzufordern , wo

eS nottvendig wäre » „»nit verzehnfachter
Energie um die Befreiung der »naßgebenden
Masten des Proletariats von » sozialdemokrati¬
schen Ei»rfluß zu kämpfen " .

Nach dieser „neuesten " Parole Moskaus
können sich die Sozialdemokraten auf noch mehr
Rüpeleien nick » Tollheitei » fetten # der Bolschewi¬
ken gefaßt machen . Ob das aber diese »« auf die
Beine hust , ist eine andere Frage .

8 « Rumönien wird die rote Sahne
verboten !

Da » Leichenbegängnis Jakob Pistiners .

Aus Btlkarest wird berichtet : Ein solches
Leichenbegängnis , wie cs der tote Führer der

rumänische »» Sozialdeinokrate »», Tr . Jakob Pi «
st i n e r , gehabt hat , hat Czernowitz »vohl noch
nie gesehen . Biele zehntause»ck>e Arbeiter und
Arbeiterin »»e »» folgte »» seinen » Sarge und bekun¬
deten ihre Trauer un » den Tote »». An « Grabe

sprach eine Reihe von Vertretern vo»» Arbeiter¬

organisationen aus bcitt ganze « Lande ; Genosse
Moscovici für die sozialdenlokratischc Reichs¬
exekutive , Lothar Radaceanu für die sozial -
demokratische »» Abgeordneten, Dr . K i ß m a » » n
für den „ Bund " , eilt Vertreter des Czernowitzer
Bürgermeisters und viele andere .

Seit den » Todestag Pistiners »var auf
dem Bukarester Arbeiterheim eine rote

Fahne gehißt , die erst am 30 . August , »»ach
der für diesen Tag emberufenen Trauerver¬

sammlung , eingezogen tverde »» sollte . Aber schon,
am 28 . August erschien in » Arbeiterhein » ein

Polizeikommissar nnd forderte den Partcisckrt -
tär , Abgeordneten Radaceanu , auf , die

Fahne einziehen zu "lasten , da sie sonst gewaltsam
entfernt » verden würde . Natürlich » vurde dieses
gesetzwidrige Verlangen abgelehnt , worauf eine

Abteilung Gendarmen erschie »» » nd die

Feuerwehr gerufen wurde , ttm die Fahne
gewaltsam zu entferne » » . Interventio¬
nen bei der Generaldirektion der Polizei und in «

Innenministerium blieben erfolglos , so daß die

Fahne eingezoge »» » verden u»ußte .

Dieser »»nerhörte Gewaltakt ist vom Buka¬
rester Polizeipräfekten , Oberst Mar in esc » » ,
angeblich auf direkte »» Auftrag des Königs ,
angeordnet worden . Gegen den Polizeipräfekten
Nnlrdc die Anzeige Wege » « Mißbrauchs der Amts¬

gewalt erstattet .
I — — — — — —

Die Fürstin und ihr Bandit .
Roman von Georg Slretiskcr . 68

Deutsche Rechte Tb. tknour Nacht . Verlag .

Schon war sie ihn » un » den Hals gefalle »»,
um mit »vänenerstickter Stimme weiter z»» plap¬

pern : „ Du bist der kommende Man » » Rumäniens !

Du Herkules der Dobrudscha ! Auch RomuluS

und Re » » uS » varen Räuber und habe »» dennoch
später Ron » gegründet , das die ganze Welt be -

herrscher » sollte . Denke daran , Balaban ! Denke

daran , daß ich alte , gebrochene Frau keine Müh¬

sal scheute, um in der Stunde der Gefahr bei

dir und meinem lieben Nicule und »»»einer

teuren Tatjana z»» weilen . Denke daran , »veni »

du einmal Minister sein wirst , und versprich
mir heute schon , » » einen süßen Bibi wieder nach
Paris zu schicken. Nicht satt sehen kann ich mich
an dir , d»t herrlicher Junge ! "

Und »oährend sie dies alles sagte , hing sie
wie eine Klette »»nnnterbroche » an seinen « . Halse
nnd überschüttete ihn »nit Zärtlichkeiten . Gut »-

nrütig , wie er in » Grunde seines Herzens war ,

ließ er ihre Liebeserklärungen über sich ergehe»»,
ohne nrit der Wimper zu zucken . Aber schließlich
riß ihm die Geduld . Behutsam setzte er sie auf
einer » Stuhl und trat vorsichtshalber einige
Schritte zurück .

Doch die gütige alte Dame » var nicht still
zu kriegen . Unverdrossen redete sie weiter : „Kin¬
der — hört , was ich euch rate ! Revolution ist
eine schöne Sache , aber mar » darf sie »licht auf
die Spitze treiben ! Vergeßt »»>»» Gottes Wille »»

nicht , daß die Bolscheiviken an unseren Grenze »»
lauern . De » » alten Trabianu müßt ihr zum Teu¬

fel jagen , Gott wird es e»»ch tausendfach lohne »»
. und vergelten . Aber sobald dieses Ziel erreicht
£■ stt, »vollen wir alle »vieder gute , brave Menschen

* ™, nicht wahr ? Wir dürfen dem Volke kein

böses Beispiel geben ! Und ach — noch eines !
Wie steht eS mit den Amerikanern ? Die „ Seara "
chrieb gestern , daß heute früh viertausend

Yankees in Constantza landen »verden . Diese
Nachricht scheint der Regierung einen mächtigen
Schreck eingejagt zu haben . Man möchte nicht ,
daß gerade jetzt so viele Fremde »» in unsere ver -
» vorrcnen Verhältnisse Einblick gewinnen . Dabei
ind doch unsere Verhältnisse gar nicht so ver -

»vorren . Nur Trabianu hat sie durch seine in¬
tolerante Politik so verwirrt . DaS werdet ihr mir

doch zuaebe »»?! Oh , wenn meine hohe Freltndin ,
Ihre Majestät die Königin Maria , noch auf dem

Throne säße — niemals . .
Sic setzte plötzlich ab . Die Tür wurde auf -

gerisscn . Mihai Carraculi , einer der Unterführer
und BakabailS treuester Kampfgenosse aus der

ersten Bandilenzeit , trat ein , abgehetzt , keuchend ,
mit blutunterlaufenen Augen , über »»nd über
mit Staub bedeckt , »vir er eben von » Pferde ge¬
sprungen »var .

„ Ich bringe schlin »n»e Na«. . ,richten, " sagte er ,
„ habe einen scharfe »» Ritt hinter mir — bin in

Harinagia getvefen , »vo Colonel Zanfirescu das

Hauptquartier aufgeschlagen hat — die Kerle

schossen höllisch hinter mir her . . . "

„ Was gibt es dort ? " unterbrach ihn Balaban .

„ Man plant für morgen nacht einen Äene -

ralsturm . Zwei neue Bataillone nrit Artillerie
rücken an . Der Zugang zum Razinlsee ist durch
Marinetruppen abgesperrt . J » n Norde » » stehe»»
Maschinengelvehrabteilungen . Man schließt einen
Kreis um uns . Die Lage ist äußerst bedrohlich .
Ich Halle es für das ' beste , » venn wir uns inS

Gebirge , in das deutsche Kolorristendorf Atniagea
zurückziehc »» und uns dort verschanzen . "

Die beiden Diänner wechselten einen Blick .
Carraculi verstuinmte .

„ Mr bleioen in Babadag , bis wir Kunde
vo » Costiceanu erhalten " , sagte Balaban nach
einer Weile des Ueberlegens und griff nach dem

Mantel , „ aber wir »vollen noch einmal nach de»»

Wa^ yen sehen ! Wenn nns in dieser Nacht ein

Angriff bev. rsteht , dann kann er nur vo, » der

Seeseite kommen . Die Bereitschaft muß erhöht
werden ! "

Dann stürzte er a»»s den » Zimmer. Der

Prinzessin »var der Schreck in die Glieder ge¬
fahren .

Minder ! " jammerte sie , „ eS wird doch
hoffentlich nicht Ernst ?! Man darf kein Blut

vergießen ! Oh, wie ich Trabianu hasse ! "
. Wir brachte »» sie in eine angrenzende Stube .

Tatjana half ihr beim Entkleiden , sprach ihr
tröstend zu , bis die gute alte Prinzessin vor

Müdigkeit einschlief .
Etwa « später — gegen ein Uhr früh —

gingen Tete und ich auf die S»»che nach Balaban .
Die Straße »» deS kleinen , anmutigen Städtchens
» varen einsam und leer . Wir strebten de»»» . Hafen
zu , wo wir unseren Fre » md vermuteten . Ein
lancr Nachtwind wehte vom Wasser herüber .
Der schtvarzc Himmel , feierlich düster wie ein
Bahrtuch , glänzte voller Sterne . Schweigend, in
Gedanken versunken , schritten »vir nebeneinander
her . Nie hatte ich die Nähe dieser wunderbaren
Frau dankbarer und beseligender empf »»nden als
in dieser Stunde . Da hing sie sich plötzlich in
»»«eine »» Arm ein , drückte mich krampfhaft an
sich. Do » » irgendwoher fla »r»n»te uns das Licht
einer Lampe entgegen . Ich blickte auf und sah
sie an . Eine Träne blinkte in ihrem Auge .

„Tatjana ?! Sie weinen ? "
Sie schüttelte unwillig , fast trotzig de»»

schönen Kopf,
„ Ich bange mich un » ihn, " flüsterte sie leise ,

„ich bin ja so hilflos — so wahnsinnig einsam
in dieser Angst uin ihn . . . "

Und auf einmal riß sie mich a»» ihre Brust ,
umklainmerte mich mit einer Getvalt , die mich
schier erdrückte , hielt mir die fieber »»de»» Lippen
entgegen . Und ihr Mu » » d sagte in irrer Schn -

sucht : Müssen Sie n»ich , Nicule ! Küssen Sie
mich für den , der in diesen » Augenblicke Wich¬
tiges jju tun hat , der urn sein Lebe »» n»id nm
sein Schicksal kämpft , und für den ich zittere
»»nd bange , »veil cs meine Schuld ist, daß alles
so komme » » m»»ßte . .

Ich küßte ihr die Träne aus dem Auge,
folgsam wie ein Kind , mit jener Inbrunst , die
nicht nrehr Liebe, sonder »» A»»dacht ist .

Und wieder stand ich vor einen » Rätsel , das
Tatjana hieß . . .

Achtzehntes Kapitel .

Kn Herr Alabaster wirft aller über
ben Hansen .

Als bis neu » » Uhr vorinittag noch immer
keine Nachricht aus Bukarest eingetroffen war ,
beschloß Balaban den Rückzug ins Gcb«gc .
Babadag , daS eine »»»»günstige Berdeitigung bot ,
sollte geräumt werde » . I »» den Straßen sammel¬
ten sich die einzelnen Verbände »«nd traten »»nter
die Gewehre . Eine Anzahl Rinder und Schafe
wurde bereits in die Richtung nach Atmagea ge¬
trieben . Die sich häufende »« Meldungen über die

Zusammenziehung der Regieruugstruppeu drück¬
ten auf die allgemeine Stin »mu»»g. Balaban
» nunterte seine Leute auf . Die Polizei würde

nicht wagen , in die . unwegsamen » Wilder nord -
»vestlich vo »« Babadag einzudringen . Wochenlang
könne » nan sich hier verborge »» halten und eine

m Gelegenheit abwarten , um einen netten
zu unternehmen .

Um elf Uhr — eben wollte man mit dem
Abmarsch beginnen — hieß es , aus der Richtung
vo>» Potur sei auf der Landstraße ein Auto ge¬
sichtet worden , das die »vciße Parlainentärflaggc
führe . Mihai Carraculi , der die südlichen Vor¬
posten befehligte , habe den Wage »» angehalte ».
Er sei jetzt mit den drei Insassen des Autos ,
einem Zivilisten und zwei Höhere »» Offiziere »
der Armer , aus dem Wege nach Babadag .
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Blutige Türkenschlacht gegen die
Kurden .

Ankara , 10 . September . ( Reuter . ) Die

türkischen Divisionen , Li « am Abhange Lea Ärarat
operieren , haben di « aufständischen Kurden um¬

zingelt . Die Kurden erlitten schwer « Verluste
und haben ihre Positionen unter Zurücklassung
vieler Hunderter Toter ausgegeben .
Auf türkischer Seite werden 4V Tote und einige
verlebt « gemeldet .

versuch , durch die Feuster in » Freie zu flüchten ,
Verletzungen zuzogen . Max Hölz , der am
Boden lag , wurde bei dem allgemeinen Tumult
mit Füßen getreten und blieb zunächst
besinnungslos liegen . Er wurde an Ort » nd
Stelle von einem Arzt verbunden . Das Ueber -

fallkomnlando , da « inzwischen herbeigreilt war ,
trieb die Menge , die sich in der Nähe des Ver¬

sammlungslokal » einsand , zum Teil unter An¬

wendung des Gummiknüppels auseinander .

Hölz befindet sich zur 3eit bei einem Bekannten ,
einem kommuilistischc » Stadtverordneten in

Falkenstein . Er hat schwere K o p f v e r -
« am Arm

! davongetragcn . Lebensgefahr besteht jedoch nicht .

Ile weftböhmische gndnftrlekrise .
Vilsen , 10 . September . Die Jndustriekris «

in Westböhmen greift nunmehr auch auf di «
I Kaolinliidnstrie über . In Obcrbkiz ( ? ) werden

ständig Arbeiter entlasse », ebenso im Dobrzaner
Kaolinrevier . In Obcrbriz arbeiten nur mehr
1800 Arbeiter » in Dobrzan - 100 Arbeiter , gegen

i insgesamt 3800 Arbeiter , die in beiden Revieren
im Vorjahre beschäftigt waren . Als Ursache
der Arbeiterentlassungen wird nicht nur der

Absatzmangel im I » landc , sonder »
auch der Rückgang des Exportes an -

I gegeben .

WeUeres Ansteigen Lee Ardeits -
lofigkeit la Sngland .

London , 10 . September . ( Reuter . ) Die Zahl
der unterstützten Arbeitslosen betrug am 1. Sep¬
tember insgesamt 9,060 . 444 Personen , d. i . nm
20 . 742 mehr als in der vorhergehenden Woche
und um 008 . 184 Personen mehr als zur gleichen
Zeit des Vorjahres .

Lee AreH in Nordfrankreich .
Noch immer nicht beigelegt .

Paris , 10 . September . ( Tsch. P. - B. ) Der

Streikkonflikt in der Gegend von Roubaix und

Tourcoing ist wider alle « Erwarten noch nicht

beigelcgt , weil der Arbeitgeber - Verband vorläufig
den VerinittlungSvorschlag des Arbeitsministers
Laval , der von der Generalversammlung der

streikenden Arbeiterschaft angenontme » wurde ,

abgelehnt hat . Ta Arbeitsmil,isier Laval nach

Gens fährt , ist c « nicht ausgeschlossen , daß sich der

bereits sechs Wochen währende Konflikt noch wei¬

ter in die Länge zieht . Zahlreiche Arbeitgeber

sahen den Bernnttlungsvorschlag de « Arbeits¬

ministers als ihre Kapitulation an . Die defini¬
tive Antwort erteilt der Arbeitgeber - Verband am

Donnerstag .

Das Ministeriunt für soziale Fürsorge bat

daraufhin ein « neu « Untersuchung über di «

tatsächlichen Löhn « und Verdienste ange ¬

ordnet .

um sie dem Internationalen Arbeitsamt für die

nächste Nummer seiner Revue zur Verfügung
zu stellen , welche wieder eine internationale

Uebersicht der Reallöhne bringen soll . Die erste I Frag «.

Sitzung der Vertreter der Gewerkschaften und I Denn es gibt ja auch in Deutschland , in Oester -
der Unternehmerorganisationen sand Montag , reich , in der Schtveiz und anderswo Urlaube , die

den 8. d. M. statt . Infolge der mehr als kuriosen I zwar nicht gesetzlich , dafür aber vertraglich ge-1
Haltung der Unternehmer konnte man aber zu I tvährt tverden und das nicht selten im höheren
keinem Ergebnis gelangen und die Beratungen I Ausmaß wie bei uns . Es gibt auch anderswo

sollen Freitag , den 12 . ds . fortgesetzt . werden . I Kranken - , Invaliden - und Unsallversichemng , in

Ob eS oä zu einer Einigung kommt , ist immer ! Deutschland sogar die erheblich helastcndc Ar <

noch fraglich , denn auf afle Fälle werden die beitSlosenversicherung mit derzeit 4. 5 Prozent
Arbeitervertreter den Humbug der Unternehmer I Prämie , so daß also zweifellos in Deutschland der

nicht mitmachen . Diese versuchten zunächst , die Anteil der Sozialausgaben viel höher ist als bei

Phantasieziffern mit den Neunkronen - Löhnen uns .

aufrechtzuerhalten , mußten aber bald einsehen , Wir sind der Meinung , daß die sozialen

daß das nicht gehe . Schließlich mußten sie selbst Ausgaben nicht in die Löhne gehören und wenn

ihre Behauptungen in erheblichem Maße ab - man sie schon hereinnimmt , dann im maximalen

schwächen und man kann heute schon sagen , daß Ausmaß von 8. 5 Prozent und mit der ausdrück «

mindestens ein Drittel der im Iä n - sichen Bemerkung an das Arbeitsamt , daß die

nerauSweis erschienenen Reallohn - tatsächlichen Verdienste eben uni diese 8 . 5 Pro -

ziffern wieder abgestrichen wer - zent niedriger sind . Wir sind weit davon ent -

d e n w i r d. | fernt , dem Ausland schlechtere Löhne einreden zu

Um zu retten , was zu retten ist , wollen die wollen , als sie tatsächlich bei uns bestehen. Aber

Unternehmer , daß auch alle sozialen Leistungen! ebenso werden sich in der freitägigen Beratung

in den Lohn ausgenommen werden . Die entstan - die Gewerkschaftsvertreter aufs neue dagegen zur

dene Belastung bezifferten sie mit 13 Prozent . Wehr setzen , daß man dem Ausland hohe HauS -

Bcfragt , wie sic zu dieser Ziffer kämen , wollten nummern angibt , bloß um die Schande der

sie zunächst nicht recht mit der Sprache heraus-1 Schundlöhuc vor fremden Auge » zu verbergen ,

rücken, bequemten sich aber schließlich doch zu' I . B.

Kommunistische Gemeinheit
nach nationalsozialistischem Muster .

Berlin , 10 . September . ( Eigenbericht . ) Die

konununistische Presse überbietet sich in Ver¬

leumdungen der Sozialdemokratie
und in persönlichen Schmähungen sozialdemokra¬
tischer Führer , den Kampf gegen die bürger¬

lichen Parteien haben die jwmmunisten so gut
wie eingestellt . Eharakterisfisch für den kommu¬

nistischen Berleunidungsfeldzug gegen die Sozial¬

demokratie ist es , daß cS kein kommunistischer
Redakteur nrehr wagt , sein Blatt verantwortlich
zu zeichnen. Dirke Aufgabe hat seit einiger Zeit
der kommunistische ReichütagSabgeord -
nete Schneller übernommen . Als Mitglied
des Ständigen Ausschusses zur Wahrung der

Rechte des Reichstags ist er auch in der Zeit
zwischen Reichstagsauslösung und Neuwahl durch
die Immunität gedeckt. Er gibt jetzt seinen
Slamen als angeblich verantwortlicher
Redakteur für die gesamte kommu¬

nistische Press « Deutschlands her , um den

von ihr Berleunweten die Möglichkeit zu neh¬
me » , gerichtlich « Feststellungen zu treffen . Die

kommunistische Parteileitung wein zwar , daß der

Reichstag gegen diesen Unfug einschreiten tvird ,
wie er es in ähnlichen Fällen bei den Ratio -

nalsozialisten getan hat , aber sie hofft , daß
inzwischen der BerlenmduugSfeldzug bei den

Wahlen seine Wirkung auSgrlost haben wird .

Soziale Gärung in Spanien .
Massenstreiks in Barcelona .

Madrid , 10 . September . ( Tsch P. - B. ) In
Barcelona ist ein allgemeiner Streik der Ban -

und TrauSport - Arbe' ' ter anSgebrochen .
In Madrid herrscht unter den Textilarbeitern

große Gärung .

Straßenbahnlataftrophe la Sürlitz

Zürich , 10 . September . Am Zürichberg er¬

eignet « sich heute abends ein schtvereS Straßen¬

bahnunglück . Drei vor einem Depot stehende leere

Wagen , bei denen die Bremsen anscheinend nicht

angezogen waren , gerieten in Fahrt und sauste »
den Zurichberg hinab , wobei ein mit etwa 20

Personen besetzter Triebtvagen i » sausender Fahrt

stadtabtvärts gestoßen wurde und in einer Kurve

entgleiste . Dabei wurde er mit riesiger Wucht

gegen eine Marter geschleudert und völlig zer -

trnmniert . Zwei I n sa s s e n wurden voll¬

kommen zermalmt , sechs weitere er¬

litten schwere und die übrigen leichtere
Verletzungen .

Neuerliche
8inwanderungsbeschriin »ungeninll . S. A

Washington , 10 . September . ( Tsch. P. - B. )
Tas Staatsdepartement beschloß, mit Rücksicht
auf die »ritische Arbeitslosigkeit m den Bereinig -
tcn Staaten anzuordnen , den Zuzug von Ein¬

wanderern zu beschränken , bei denen der Verdacht
entstehen kann , daß sie eines Tages eine öffent¬
liche Last würden . Den Generalkorrsulaten der

Vereinigte » Staaten wurde aufgctragen , die finan -

zielle Lage aller Personen , die » ach den Vereinig¬
te » Staaten auswandern wollen , auf das sorg-

ate zu prüfen . Diese Maßnahme wird auf

i Anregung des Präsidenten Hoover ge¬

troffen .

Hinrichtungen in Buenos Aires .

Buenos Aires , 9. September. (Tsch. PB. )
Ter Belagerungszustand ist über das ganze

Land verhängt worden . In Buenos Aires sind

zwei Männer , die als Anstifter der letzten nächt¬

lichen Kämpfe festacnommen wurden , auf der

Plaza de Mayo öffentlich durch Erschießen hin¬

gerichtet worden . Weitere Hinrichtungen werden

erwartet . Eine große Anzahl von Personen ,
darunter sechs frühere Abgeordnete , die Mit¬

glieder der Jrigoyen - Partei sind , wurden ver¬

haftet . Angesichts der strengen Presse - und

Kabelzensur sind Nachrichten höchstens aus tele¬

phonischem Wege erhältlich . Den ausländischen

Zeitungskorrespondenten ist mitgeteilt worden ,

daß , solange die Pressezensur besteht, keinerlei

Berichte aus Argentinien gesendet werden dür¬

fen , die nicht zuvor von der amtlichen Zensur

genehmigt worden sind . Zuwiderhandlungen
würden mit sofortiger Ausweisung bestraft wer¬

den .
*

rtuenoS Air « » 10 . Septembcr Meuter ) .

Gestnr abends wurden 15 Personen , die bei den

letzten Unruhen raubte » und plünderten , zum

Tode verurteilt und sogleich hingerichtck Die

ganze Nacht hindurch herrschte in der Haupt¬

stadt vollkommene Ruhe ; das Militär hatte

jedoch Bereitschaft ? Alle strategischen Punkte der

Stadt waren von starken Abteilungen besetzt und

durch die Hauptstraßen fuhren, mit Maschinen¬

gewehren ausgerüstete Panzer -Automobile. Alle

Vorschriften über den Belagerungszustand tver¬

den streng eingehalten . Die Militärbehörden

habe » den gesamten Verkehr in ihre Hände

genonimen . In der Frcnidenkolonie werden

jedoch trotz allen diese » strengen Maßnahmen

Befürchtungen vor neuen Unruhen gehegt.

Weitere Verhandlungen über die
Weihnachtsrmage .

Roch kein « « « » ßerung der Regi « nmg zu den t
Vcrbesserungsanträgcn .

Prag , 10 . Septeinber . Di « Pressemeldungen,
daß die gestrigen Beratungen der Personalnnm -
kter bereits zu einem Einvernehmen hinsichtlich 1

der Abänderungsanträge zur Regierungsvorlage
'

über die Weihnachtszulage an die aktiven !
Staatsangestellten geführt hätten , stellte » sich im

Laufe des heutigen Tages zumindest als ver¬

früht heraus .
Im Parlament tagt « am Nachmittag zu¬

nächst der B u d g « t a u s f ch u ß, der in kurzer
Tevatt « die Jnvasidenvorlage anuahm und dann

auch noch di « Vorlqgc über die Errichtung der

Postsparkasse erledigte .
Für 5 Uhr war der sozialpolitische

Ausschuß einberufen , der — da die Debatte
über den 13 . Monatsgehalt bereits vor den

Ferien abgeschlossen worden tvar — jetzt nur

noch über die eingebiachtan AbänderungS -
a » träge hätte abstimmen sollen . Ter Vor¬

sitzende Äeiiosse Dr . Winter teilte aber nach
Zuteilung de « Einlaufe « mit , daß bisher von der

Regierung noch keine Neußerung über die

zu der Vorlage eingebracksten AbanderunaS -

anträge eingelaufen sei ; er vertagte daher oie

Sitzung auf morgen , Donnerstag , 5 Uhr nach¬
mittag «.

Morgen werden sich die politischen Minister
mit diesen AbänderungSantragcn befassen, die

von der Koalitionsseite «ingebvacht wurden und

die durck ) wegS Verbesserungen der Vorlage be¬

treffen . Heute fanden lÄüglich Beratungen des

Auöschußvorsitzcndeu Dr . Winter und des

Referenten I c f, et mit einzelnen Ministern statt .
Wie verlautet , soll die Regierung bereit sein , hin¬
sichtlich der WeihnachtSzuIaac ein gewisieS
Minimum ( mindestens 450 , Kronen ) festzu-
stgen . Weiter soll bei Ehepaaren , die beide ,m

Staatsdienst tätig sind , deqenige Teil die Weib -

nachtSznlage erhalten , der den größeren Gehalt
hat , »vähvend nach dem ursprünglichen Entwurf
solche Ehepaare überhaupt von der WeihnachtS-
zulage ausgeschlossen werden sollten . Umstrit¬
ten ist dagegen noch der dritte Absatz des 8 1»

wonach die Zulage jenen Bediensteten nicht
gebühren soll ,

, - welch« am Fälligkeitstage auf Grmid der gelten¬
den Vorschriften von «irrer Erhöhung der Gehal¬
tes oder der diesem entsprechenden Besoldung ouS -

geschlossen sind . Für die Zeit , während welcher die

Gehaltserhöhung aufgeschoben worden ist , tritt auch
ein Airfschub der Auszahlung der Zulage bis zu
jenem Zeitpunkt ein , in welchem der Grund des

AufschilbeS wcgfällt . "

Diesbezüglich wurden von Koalition - feile
Abänderungsanträg « «stellt , die «ine

Aufhebung , bezw . Milderung dieser Bestimmung
be' jivecken, welche di « wegen schlechter Ouolifizie -
vwg ohnedies schon mit der Einstellung der Vor¬

rückung bestraften Angestellten auch von der

LcihnachtSzulage ausschließen würde .
Sollten diese Verhandlungen im Schoß der

Regierung morgen zu einem Abschluß fuhren ,
tann würde noch morgen im sozialpolitischen und

dorauSsichtlich Freitag im BuogtauSschusfe die

WekhnachtSzulage zur Verabschiedung kommen .
Dann könnte die Vorlage auch am nächsten Mitt¬

woch im Plenum aufgelegt und in der über -

nächsten Woche dort verhandelt werden .

I Mar Hölz in einer Versammlung
verletzt .

Bad Elfter , 10 . September . ( Tschech . PB . )
Im Verlaufe einer Wahlversammlung , in der

Max Hölz sprechen sollte , kam eS zwischen .Hölz
und einem VcrsammlungSbesucher , der einer

' anderen politischen Richtung angehört , zu einem
' Zusammenstoß , der das Signal zu einer wüsten
' Schlägerei zwischen Kommunisten und National -
• I sozialisten war . Mehrere Personen wurden

i1 verletzt , darunter auch Max Holz , der eine

Gehirnerschütterung , eine K v p f •

verletz » ng und Arm Verletzungen da¬

vontrug .

Sie sozialistischen Siseubahner beim
Siseuvahummister .

Zusage « hinsichtlich der vertragsarbefler « nd

der Shst «misi «rung .

Prag , 10 . September . Heut « begaben sich
Vertreter der sozialistischen Eisenbahnerorgan isa -
tionen ( Unk, Verband der Eisenbahner und Jed -
nota ) zum Eisenbahnminister Mlöoch und tru¬

gen ihm im Laufe der Unterredung folgende For¬
derungen vor :

sofort Verhandlungen mit den Organisa -
üonen über die Novellierung der Re¬

gierungsverordnung Nr . 15 . einzuleiten ;
die Gültigkeit der revidierten Shstemisierung

für die Eisenbahnen längstens auf die Dauer

eines Jahres zu beschranken :
in den Anspruch auf die Weihnachtszulage

auch die in Arbeit stehenden Vertragsarbeiter ein -

zubeziehen und schließlich
jedewede Regelung der Regieansprüche

der Angestellten erst nach der Regelung der

materiellen Verhältnisse der Angestellten durchzu¬
führen. ,

Eisenbahnminister Mlöoch wies auf die

schwere Kris « der tschechoslowakischen StaatS -

bahnen hin, gab jedoch zu , daß ein « Regelung der

Vevhältnifle der Angestellten notwendig sei. Er

beauftragte daher den SektionSchef Rue , sofort
die dieSvezüglichen Verhandlungen über die No¬

vellierung dir Regierungsverordnung Nr . 15 ein .

znleiten. Das Etsenbahnministerium wird sich

auch im sozialpolitischen Ausschuß nicht weiter

Swen die Hrderung stellen , daß die dauernd be¬

schäftigten VertragSarbeiter in den Anspruch auf
die Weihnachtszulage einbezogen werdet «, ebenso
nicht in Angelegenheit der provisorischen Gültig -
lrit der Shstemisierung . An die Regelung der

Regieanspruche gedenkt das Ministerium erst nach
der Auszahlung der Weihnachtszulage zu schreiten.

Weiter brachte « die Organisationen die

Massenentlassung von Vertrags¬
arbeitern zur Sprache , die de » Erlässen des

Wenbahnministerillms über ein soziales Vor¬

gehen in dieser Angelegenheit tvidersprechen .
Darüber wird noch weiter verhandelt
werden .

Wie „Reallöhne " gemacht werden , j
Man will dem Auslande gegenüber die niedrigen Löhne in der Tschechoslowakei

wegschwindeln .
In seinen « Referat anläßlich der Reichs - , folgender Detaillierung : Versicherungsbeiträge

» vom 7. September hat Gen . P o h l 6 bis 7 Prozent , Urlaub 2 Prozent , Teuerung - «
echt auf bei « Sandal aufmerksam gemacht , aushilfen 2 Prozent und Entgelt nach 8 1164 b

der sich mit unseren „Reallohneu " abspielte . 1. 5 Prozent . DaS «nacht also immer noch keine

Unsere Unternehmer tragen eS 13 Prozent , aber «tun besehe rrran sich einmal

VASNL ' L ' L ' L ' KUS*
*

3( $unb( dQneni « t | m M« in k « Tscheche . ( m Durchschnitt 5 Hrozen' l ^aum über -
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steigen , da ja bekanntlich auch die Arbeiter die Z « den schweren Zusaininenstößen wird noch
und so versuchen sie eS «Uli allerlei Mätzchen , Hälfte der Kranken - , «nd AlterSversicherungSbei - gemeldet , daß viele der Teilnehmer sich bei den ,
u « n die Lohnhöhe günstiger erscheine «« zu lassen . I träge bezahle «« müllen . Auch der Urlaub ist mit 1

ES ist nicht die Liebe zu den Arbeitern , die sie zwei Prozent des IahreSlohneS im Durchfchititt
dazu veranlaßt , sich nun auf einmal so sehr um ' ' * " " ' * ‘ ~

die Löhne zu bekümmern , sondern ganz einfach
die Angst , daß ihnen das Ausland auf das so¬

ziale Dumping , das hierzulande getrieben wird , « uveucs imm » vumu | icuch , vuk
mit verschärften Zollniaßnahmen antworte, « und nach den « Stichtag de « 1. Mai in Arbeit treten ,
so ihre Profitmöglichkeite «« unterbinde » « würde . |

— - - *

Man konnte eS schon vor einigen Monaten
in der « „ Nürodni Lisih " lesen , daß man den «

Problem der Reallöhue im Unternehmerlager
auf de«, Leib rücke «, «volle . Allerdings nicht in !
der Form , daß nun höhre Löhne gezahlt wür ¬
den — man weiß ja , daß es auch bei uns viele
Unternehmer gibt , die im Gegenteil die Wirt -
chaft mit einem Lohnabbau „retten " wollen —
andern durch

„eine andere Art der Berechnung " .
Die Ergebnisse hat Genosse Pohl richtig darge -
tan und zum großen Erstaunen des Auslandes

ist unser Reallohn - Index im Verhältnis zu
London von 49 aus 74 gestiegen . Darnach be ¬

trägt der Lohn eiileS Prosessionisten bei uns fast
nirgends weniger als 9 Kronen in der Stunde , g
jener der Hilfsarbeiter 6 Kronen und darüber . ! nen glauben,' Re^^Belastün̂ ' ' mit"iL Prozent
Das kostet nichts und nimmt sich gut aus . des IahreSlohneS anzugcbeiu Da « tvürde beden -

Nun hat sich freilich gleich damals gegen I ten , daß die Arbeiter im Durchschnitt jährlich 36

V * .... - — . . .

’ lohnes ein Proteststtinn im Arbeiterlager er -

viel zu hoch gegriffen , da eine große Zahl von

Arbeitern überhaupt keine »« Urlaub erhalt . Man

kennt ja die Praxi « verschiede «,er Unternehmers
die Arbeiter immer so ciiMstellcn ^daß sie erst

das nächste Jahr "infolgedessen keinen Urlaub be ¬

kommen uno vor Ablauf deS zweite «, Jahres
entlasse «, tverden . Im Durchschnitt könnte «, also
für den Urlaub höchsten 1 . 25 Prozent deS Loh .

! » e « zur Berechnung gelangen . Noch schlimmer
ist e » mit beit Teuerung - auShilfen . Es gibt
einige Industrien , wie die Spiritus - , die Metall - ! letzn „ gen und Prellungen
industrie und andere , wo A»,Shilfen gezahlt wer - p f

•

den , andere wieder haben sie Überhaupt nicht. !
Nun erkalten aber auch da nicht alle Arbeiter
die AuSyilfe , weil sie zunächst nicht für alle Be- I
triebe gilt und nicht selten vor der Auszahlung !
der Aushilfe größere Entlassungen Vorgenom - 1

Imen werden . Auch da wird also der Prozentsatz
deS Lohnanteils im Durchschnitt kaum allzu sehr

« über ein Prozent hinauSaehen . Bleibt das Ent ¬

gelt nach 8 1164 . Hier ist es nun einfach hane -
I büchen , daß di « Unter » ,ehmer e « wagen zu tön -

| des IahreSlohneS anzugeben " Das tvürde beden -

. , , „ , ' m,
'

*. •
' ‘

Z3

diese unerhörte Art der „ Errechnung " des Real - 1 Stunden Entgelt beheben : man würde staune «, ,
was die Unternehmer über das Gesetz erzählen
würden , wenn dem tvirklich so wäre . In Wirk ¬

lichkeit wird man iin Durchschnitt mit einer kaum

halbprozcntigen Belastung rechne » können , so
daß, wenn wir resümieren , im allerhöchsten Fall
die „sozialen Lasten " 8 . 5 Prozent , niemals aber

13 Prozent ausmachen .
Was allerdings die soziÄen Ausgaben mit

dem Lohn zu tun haben , ist überhaupt «ine

hoben .
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Tagesneuigkeiten .
Gin wahnsinniger Gendarm

erschieß ei « « » Straßenrämner .

Brün « , >0. September . Ter Gendarmerie -

Wachtmeister der Gödinger Gcndarmerie -

Station , Joses Z e z u k a, begann gestern

nachmittag - in einem plötzlichen Wahnsinns¬

anfall ans seinem Ticnstgang zwischen Holitz
und Göding ans den Straßenräumer Johann

BYstr »k , der dort ans der Straße arbeitete ,

zu schießen . Bystrük wurde so s ch w e r ver¬

letzt , daß er bei der Ucbcrsiihrnng ins Kran¬

kenhaus st a r d. Der wahnsinnige Wachtmeister
wurde in die Irrenanstalt in Kremsier ciiigclie -
sert .

Der Zwischenfall im Böhmerwald
In amtlicher Darstellung .

_ Prag , 1U. September . Zu der gestrigen
Meldung der Berliner „ Basischen Zeitung "
über einen blutigen lyrenzzwischenfall im Böh¬
merwald wird dem tiPB . von amtlicher Seite

mitgeteilt :
„ Am 3l . August « m 21 Uhr kehrten in

das Wirt - Hans de » Gastwirtes Haubner : »

Waldheim tan der bayrische » Grenze süowestlich
von Tachau ) der bäurische Gendarm Frc m-

m c r und der bäurische Rcvicrsorstcr
L o ch n e r ein , nm hier einige Gla » Bier zu
sich zu nehmen . Zm Gasthaus saßen zu dieser
Stunde auch tschechoslowakische Staatsbürger ,

und zwar die bekannten Schmuggler Paul ,

Wenzel und Anton Hclacrt , weiter Karl Edler

und Gregor Kreuzer , alle aus Neuhäusl bei

Tachau . Als nach einer gewissen Zeit Lochner
und Bremmer , nachdem sie ihr Bier auSgetrun -
kcn hotten , die Schanksiattc verließen , gingen
ihnen die Brüder H e l g e r t nach , wobei Paul
Helgen gegen den bäurischen Reviersörster und

den bayrischen Gendarmen schoß, nm so mit

ihnen irgendeine Schmngglcrangclcgenheit zu

bereinigen . Ten Schmugglern war wahrschein¬
lich durch die beiden bayrischen Beamten da »

Schmugglcrhandwerk gelegt worden . Bei die¬

sem Scharmützel wurde der Gendarm F r c m -

mer an « Kopse leicht verwundet , wäh¬
rend Lochner eine sch >» c r e B c r I c tz » n g
erlitt . Der Gendarm erwiderte , nm sid) zu ver¬

teidigen , das Feuer und verwundete Paul

Helgert . Da » Strafverfahren wurde

eingeleitet .

Täglich Militärflieger - Katastrophen .
Nancy , 10 . September . Zm Manöver¬

gelände ist bei Bezaument ein Militärflrigzcng
des 38 . Flieger - Regiments mit einem Offizier
und cineni Unteroffizier abgestürzt und in

Brand geraten . Der Offizier kam u ni »

Leben , der U n 1 c r o f s i z i e r wurde

schwer verletzt .

Senergefecht mit einem Schmugglerschiff .
Riga , 10 . September . Zwisd ) en einem Po¬

lizei ru t t e r und einem 2 pritschmngg >

l e r s ch i s s, dem früheren Danziger Schiss
„ Amn " kam cs gestern in der Höhe von Liebau

zu einen » Gefecht . Als da « Schmugglcrschiff zu
entkommen drohte , stieg ein Marineflug¬
zeug aus und eröffnete auf die „ Anni " ein

Maschinengewehrfcuer, das vom Schmugglerschisf
erwidert wurde . Schließlid ) warf das Flugzeug
Bomben ab, worauf die „ Anni " die weiße
Fahne hißte . Die f ü n s k ö p f i g c Be¬

satzung des Schmugglerschisfcs wurde ver¬

haftet und es wurden 32 Gallonen Spiritus
beschlagnahmt . Das Schniugglcrschiff ist von Ku¬

geln ourchsicbt . Bon der Besatzung wurde

niemand verwundet .

Sechs Menschen ans einem Flngboot
verbrannt .

Merida ( Aucatan ) , 10 . September . Ein

Flugboot der Regierung , in dem sich sechs Per -
Ionen befanden , ist gestern hier bei ebnem

P r o b e s l u g a b g c st ü r z t. Die Trümmer

gerieten in Brand . Alle Insassen de » Flug¬
bootes sind uniS Leben gekommen .

Folgenschwere Srvlostonen .
Philadelphia » 10 . September . Im Heiz¬

haus « des Bahnhofes von Reading lPennfyl -
vania ) explodierte ein Lokomolivkefscl . Sieben
Personen wurden getötet und 12 verletzt .

*

Schwarzenfeld ( Regierungsbezirk Ober¬

pfalz ) , 10 . September . In der Alnminium -
pulverfabrit Lauerbacher Sc Co . explodierte
gestern nachmittag der M a h l r a u in für
Aluminium . Sämtliche Maschinen wurden

durch die Gewalt der Explosion vernichtet und
in die Nab geschleudert . Auch eine Seite der

Fabrik ist in die Nab gestürzt . Die Ge¬
walt der Explosion war so stark , daß im Um¬
kreis von 3 bis 200 Nieter alle Fenster und

Fensterstücke , zum Teil auch Türen , In Trüm -

yrer . gingen . Die Bevölkerung stürzte iy pani¬
schem Schrecke » auf die Straße . Zwei Arbeiter
erlitten Verletzungen . Tie Belegschaft ist
durch die Explosion arbeitslos geworden .

Slehnng der «loffenlottene
100 . 000 K: UM .
10 . 000 K: 55. 146 , 06 . 010 .
Ö000 K: 8127 , 31 . 031 , 84 . 866 , 13. 038 , 85 . 022 ,

137 . 188 . '
2000 K: 12. 365, 24. 078, 14. 073 . 46 . 187 , 52 . 082 ,

61 . 106 , 70 . 817 , 02 . 188 , 03 . 564 , 07 . 810 , 114 . 516 ,
118 . 427 , 120 . 740 , 126 . 508 , 187 . 864 .

1000 K: 1510 , 1700 , 8389 , 7434 , 32 . 603 , 36. 096,
48 . 058 , 70 . 593 , 72 . 652 , 72 . 920 , 89 . 220 , 95. 048,
111 . 159 , 117 . 076 , 421 . 644 , 125. 720, 127 . 457 , 135. 205,
140 . 908 , 142 . 039 , 114 . 080 . Mitgeteilt von der
„GlüclSstclle " Josef Stein , Prag 1. , Bergstein 2.

Und wa » ist mit der Karlsbader Talsperre ?
Gestern vormittag » fand in W r a n ein « Be¬
gehung in Anwesenheit von Vertretern de »
Eisenbahn - und HandelKministcrinms , de »
Ministeriums für Natioualverteidigung und für
öffentliche Arbeiten sowie Vertretern de » Lande »
und der beteiligten Gemeinden und Bezirk « in
Angelegenheit der Wraner Talsperre
statt . Die Talsperre mit den Schleusenkammern
und dem Elektrizitätswerk soll binnen sechs
Zähren . fertiggestellt werden . Unterdessen soll
allerdings auch an der S ch l a n e r und 8 t 8 -
chowider Talsperre gearbeitet werden .

Weil sie Trauben stahlen . . . Die Polizei
in Bukarest hat die Mörder festgenom »
men , welck- e in dem Dorfe Harabadschi in der
Tobrudscha zwei Kinder durch Stock¬

schläge getötet haben . Tie Mörder , drei
Brüder Nieovov ans demselben Torfe , er¬
klärten , sic hätten die Kinder zu Tode geschlagen ,
weil si « ihnen Trauben stahlen .

Zur Erinnerung an den Weltkrieg . In dem
Torfe Poiana unweit von 6 crnow > tz wurden
vier Bauern , die eine Grana ( c in den
Fluß warfen , um dadurch die F i f rij c zn be¬
täuben , durch die Explosion der Granate i n
Stücke gerissen . Cs wurde eine Untersu¬
chung über die Herkunft der Granate eiugeleitet .

« Graf Zeppelin " in Moskau . Das Luft¬
schiff „ Graf Zeppelin " erschien , von zwei So -

wjetflugzeugstaneln geleitet , Mittwoch um 10

Uhr osteuropäischer Zeit über Moskau und
kreiste zwei Stunden über der Stadt , von Hnn »
derttansenden von Zilfchmiern jubelnd begrüßt .
Die äußerst schwierige Landung am Lan¬
dungsmast wurde mit Hilfe von Mannschaften
der Sowjetluftsahrt musterhaft ansgeführt .
„ Graf Zeppelin " verließ Moskau um 16 Uhr
osteuropäischer Zeit .

Unter dentschnationalrr Patronanz . Ter
Reid ) sverband der deutschen Kaufmann¬
schaft hielt in Aussig a . E. einen Kongreß ab ,
der über di « wirtschaftliche Lage , über Steuer¬
fragen nsw . verhandelte . Den Vorsitz führt «
Hantzclskammerrat Schindler . Antveseud waren
n. a . die Abgeordneten Peter und Kai bl
und der Bürgermeister Dr . Schöppe . . ES
wurde vorgeschlagen , eine stärker « Vertretung
der Geschäftswelt in den Handelskammer » zu
verlangen , weiter die Zusammenarbeit
der deutschen und der tschechischen
Handelsorganisationen anzustrebcn
und die Unterstützung der Bestrebungen der
Geschäftswelt im Parlamente zu fordern . — ES
ist kennzeichnend , daß in Anwesenheit und sozu¬
sagen unter Patronanz d e n t s ch » a t i o n a -
lcr Politiker ( Kaibl und Schöppe ) die zu¬
meist dentschnational eingestellten Kaufleute
eine engere Verbindung mit ihren tschechische»
Klasienkollegen anstrcben . Damit ist wieder
einmal der Beweis erbracht , daß die wirtschaft¬
lichen Interessen allen anderen vorangehen .

Die vorjührigen Frostschäden . Wie das

Landwirtschaft - Ministerium feststclltc , haben die
Frostschäden im Jahr « 1820 annähernd nenn
Millionen Obstbiinmc vernichtet . ( Zu¬
erst schätzte man die Zahl der vernichteten Obst¬
bäume auf vier Millionen . ) Der dadurck ) ent »
standene Schaden beziffert sich auf 2300
Mill . Kronen . Dieser Elementarschaden
hat schwere Folgen für die Obstkultur und hat
den heurigen Ertrag um mindestens 20 . 000 Wag¬
gons , d. i. ' um 25 Prozent vermindert , was
einem Geldwert von ungefähr 200 Mill . Kro¬
nen entspricht . Im Weinbau beziffern sich die
Frostschäden bei der heurigen Lose auf 150 Mill .
Kronen , der Wert der vernichteten Weinstöcke (
wird auf 300 Mill . Kronen geschätzt . In An¬
betracht dieser großen Verluste der Obstkultur,
die auch zu einer Verschlechterung - er . Handels¬
bilanz beitragen können , bat doS Landwirt -
schastsministerium einen Gesetzentwurf auSge -
arbeitet , der znr Unterstützung der Erneuerung
der vernichteten Obst , und Weinkulturen einen
außerordentlichen Beitrag von 25
Mill . Kronen vorsieht . AuS diesem Fonds kön¬
nen Beiträge für den Ankauf von 20 bis 100

Obstbänmen bis z»i 30 Prozent des Kaufpreises
und für 2000 Weinstöcke bis zu 60 Prozent des

Kaufpreises gewährt werden .

Wieder «in Fall amerikanischer Lynchjustiz .
Eine Bande bewaffneter Männer überfiel in
D a r i a n ( Staat Georgia ) das Gefängnis , um

sich eines Negers zu bemächtigen , der ange -
klaat war , einen Polizisten erschossen und drei

Polizisten schwer verwundet 311 haben . Wut¬
entbrannt vertrieben die Angreifer die National¬

garde , obwohl sie mit Maschinengewehren be¬

waffnet war , vom Gefängnis , erbrachen die
Tore , schleppten den Neger heraus und e r -

schossen ihn .
Nach Sowjetrnßland verschleppt ? Wie die

„ Daily Mail " aus Hüll berichtet , ist von dort
ein Russe namens Alexej Semuschin au
rätselhafte Weise verschwnuden . Seine Freunde
sprechen die . Befürchtung aus , daß Semuschin
nach Sowjetrnßland verschleppt wurde , wo er

früher in ' den Reihen der Weiße » Armee ge¬
kämpft hat . Der Name Semuschin « stand aus
der svgeuaniiten schwarzen L i ft c der Bol¬

schewiken .
Ein Großseuer vernichtete Dienstag in

P 0 n t i a n a k ( auf Borneo ) das Chinesenvier-
tel . Der Schaden wird auf etwa 48 Millionen
Kronen geschätzt .

Die Autobus - Katastrophen . Auf der rumä -

nischcu Landstraße , die von Krajowa » ach Sewe -
rin führt , überschlug sich ein mit 18 P e r s 0 -

n e n besetzter ÄutobnS . Sämtliche Insassen
wnrden verwundet , ein Kind wurde g e -

tötet . Da « Unglück war durch die Ungcfchick-
lichkeit des Wagenlenkcrü verursacht worden .

Ein AmtSgebäude mit 1V2 Stockwerken . Der

ehemalige Gouverneur des Staates N e w -

Jork , ' Alfred Smith , hat den Grundstein zum
neuen AmtSgebäude gelegt , das den größte n

öffentlichen Bau der Welt bilden wird ,
da cS 102 Stockwerke zähle » wird .

Die südafrikanische Schwimmerin Peggy
Duncan hat dcn ^ Ac rmelka na l durch -

chwommcn . Sic ging beim Cap GriS Nez
an der französischen Küste Dienstag abends um
8 Uhr 20 Minuten ins Master und erreichte
gestern früh den westlichen Eingang de « . HafenS
von Dover . Tie cnglisähe Küste betrat sie bei

South Foreland . ungefähr 4 Kilometer östlick)
von Dover , wohin sie durch die Strömung ge¬
tragen wurde , und zwar um 12 Uhr 45 Min . ,
so daß sie also zur Bezwingung des Kanal «
16 % Stunden benötigte . Tic amerikauischc
Schwimmerin Ede r l c brauchte bekanntlich
11 Stunden 34 Minuten .

Der Verleger Eugen Diederich in Jena
ist im Alter von 63 Jahren gestorben .

Mit Roß und Wagen . . . An einen » un¬

geschützten Bahnübergang nahe der Gemeinde

Barlasova im Bezirk Berchovo wurden zwei
Baucrnwagcii von einem Personenzug ersaßt ,
die den Landwirte » » Hidim und Pinta aus Bar -

kasov gehören . Beide Bauern wurden schwer

verletzt und mußten ins Krankeuhauü gc -
bracht werden . Tie Pferde wurden von der
Lokomotive zerfleischt .

In Schwimmanziigen aus der Straße .
Binnen acht Stunden ging Dienstag in Bom¬

bay eine Regenmenge nieder , die die Rekord¬

höhe vo » 45 Zentimeter erreichte . Tie S t r a -

zen glichen Flüssen . Der gesamte Auto »

mobil - , Straßenbahn - und Eiietebahnverkehr
lockt . Zu einigen Stadtteilen gehen die Alen -

scheu in Skhwimmanzüaen bis zur H ü f t c
i m Wasser ihrem Geschäfte nach .

Legitimationen für die Versicherten der

Zkntralsozialversicherungüanstalt . Ten Arbeiter -

Versicherten sollen gemäß der Regierungsver¬
ordnung Nr . 26/1930 , womit für Zwecke der

Sozialversicherung BersichernngSousweife ein -

gefuhrt werden , 111 der nächste » Zeit Legitima¬
tionen ausgestellt werden . Diese Legitimationen
werden auch genaue Personaldaten des Ver¬

sicherten enthalte » . Tic Arbeitgeber werden vcr -

pflichtet sein , Anmeldungen und Abmeldnugen
zur Dersichcrung nach den in den Legitimatio¬
nen der Versicherten angeführten Personaldaten
ausznsertigen und den Tag der Ast - und ' Ab¬

meldung in die Legitimation eiirzutragcn . Da -
durck ) wird erreicht , daß dem Bcrsicyertcn ein

fortlauscnder Ausweis über seine Versid ) erung
zur Verfügung stehen wird , was ei » geeignctcc
Behelf für die Geltendmachung von Ansprüchen
sowohl des Versicherten als auch seiner Hinter¬
bliebenen sein wird . Tic Personaldaten in die

Legiti »nation werden nacki amtlichen Dokitinc » -
ten eingetragen . Tic ZentralsozialversicherungS »
anstatt bereitet eben die Herausgabe eines Flug¬
blattes an die Versicherten und Arbeitgeber als

auch von Plakaten , wclckie sowohl die Arbeiter
als auch die Arbeitgebcrkreiie über die Wichtig¬
keit der vorbereiteten Aktion und von de » not¬
wendigen Vorbereitungen für die rasche uud
richtige Ausgabe der Legitimationen an alle

Versicherten informieren soll .

Feuertod einer sechsköpsigen Familie . Aus
Neapel wird gemeldet : Eine sechSköpsige
Baucrnfamilie wurde in einer Hütte , in der sie
auf Hen lag , von einem Brande überrascht und
kam in den Flammen un » S Leben .

Selbstmord . Am SamStag , den 6. t>. M. , gegen
6 Uhr abends , fuhr der Sohn des N e u e r n e r
Apotheker » Peinsuß , Gustav Perus uß jnn . , mit
svlnein Auto gegen das Geländer der sogenannten
Mühlbrüde bei der optische » Fabrik in Neuern . Nur
dadurch , daß das Auto ! n langsamem Tempo fuhr
und sich das eingedrückte Brückengeländer in dem
Lattenzaun verfing , wurde der Sturz in den Mühl -
bach verhindert . Pernsutz jun stellte noch den Motor
ab , verließ in aufgeregtem Zustande das Auto , und
begab sich In seine Wohnnng , in der ein « große Do -
sis Verona ! nahm . Man fand den Lebensmüden
in bereits bewußtlosem Zustande in der Wohnung
und übers ährte ihn in das Krankenhaus Klattau .
Doch war b- reitS jede Hilfe vergebens . Nach kaum
einer Stunde nach der Ueberführung in das Kran¬
kenhaus trat dec Tod ein . Was - den 25 Jahr « alte »
lebensfrohen Menschen zu dieser Tat bewogen hat ,
ist unbekannt .

Ausgeschriebene frei « Stellen im Staat » , und
össentliehen Dienst . Für G e f a nge nen auf¬
sicht S n n t e r b c a m t c in Olnnitz , Troppau , Neu -
titschein nnd M. - Ostran . Für Gefangenen¬
aufseher der III . Gehaltsstufe in Brünn , Olmütz
nnd Troppa ». Einreichungsfrist bis 20. September
1030 . — Die Stellc eines BezirkSstraßen -
m e i st e r s in Luditz. Erforderlich : langjährige
Praxis beim Straßenbau , die Kenntnis der Staats¬
sprache in Wort nnd Schrift . Einreichungstermin
beim Bezirksamt Luditz spätestens bis 15. Septeni -
ber 1980 . — Die Stelle eines AurhilsLange -

Lorrr Rundfunk .
Empfehlenswerte » aus ven Programme « .

Donnerstag .
Pr ««: 10. 30—11. 16 Schnltpwuen (SJaljer ) . 12. 20—13. 30 -JUtMgttenjetl , 16. 30—16. 30 Schallplbtnn ( Symphonien ) , 18. 26 - w. 00Deutsche Srnbu ««. Ncwcnarzl Dr. A. Adler , sZl : u: an -und tlkzleyer . SO. 00—22. 00 Symphonische « Ronjcri be« Jimorchesler», Jtatlttab . — Brünn : tl . 15- 12. 00 VornHtMo«loiiirr : .17. 00—18. 00 Stachmllio ^tpnilrl . 18. 20—18. 00 Schollplouen , 13. 3obis 10. 05 Deutsche SenbuiM . !ßrc| (e. ReoMsur g. ®. M» .brat-' Do» FouIardNtU . DI« Mt- nstabi Wetelobors . Zlckp. T:Uno. tz. Lolscha: Der Stallmist und feine Bihanblunn . 10. 05 t -„0. 20 Mutzt füt öle Jupenb . — Mihr . - Lstron : 10 . 15 —1 . ,Schallplouen . — Vrehbnro : 10. 43—12. 23 CbereitenmujlfPionen ) . 10. 80—17. 00 NnierhaNonysmustt . 18. 00—10. 00 Otachm-l «astonz «ri . 10. 20—18. 00 SchaNplollen . — »,, »«: 10. 30 Ühoi.gesSnoe. 20. 00 Wen—Poris . — K« , - 20. 00- 20. 65 Abrnbmm— »bnipsber, : 20 . « Konzert . — München : 20. 00 Don auoniEnde, . «»milche Oper von s . Drechsel. — AI,, : 18. 30 Heb. 0,, -bet Stooitoper , Wen : Wlanon , Oper bon Moflene : . «n<chlDontilmmulil . — Lonbon I: 13. 15 Konzen . — London 11 - eo . WOrchestertonzeri . — Port » ( ( JHHturm ) : 20. 20 K»nzer : - Nel>. —Nom: 2t . « Mono « ieieaui , Oper bon Puee ! «.

Freitag .
Pro «: 10. 00—11. 15 LchollptoUrn . 11. 15—12. 00 it »nz>ri .15. 00- 1«. «) Schallplatte «, 20. 00—20. 30 Alle leliische Sieber . -Leünn : 12 . 20 —10X0 Mluazatonzen . 18. 00—18. 10 SchoOptauen .10. 30—80. 00 Nbenbtonzorl . — Dtnhr . . Osteon : 10. 15—11. 15 ^cha>>.Pionen . — 10. 45—11. 15 Lpernmustk i2cha0pla : : en,11. 15—12. 00 floitjett . 19. 00—10. 80 SMaOplauen . — Bei »«:10. 00—10. 80 Äut bekonn: , « unb unbetannlen I,öh»>. Mostlmerten. — tzambnr «: 20. 00 Der schwarz: Domini : Nom. Oper pon«Uber . — Köln: 18. 00—18. 45 «trobbe - Stbenlieier . Ueb. on» Tu' ,felbokf. 10. 13—19. 40 Dio Stunde be« Arbeiter ». 20. 00 LeicheMulik . — ÜSnI>«der «: 10. 00 Abenbtoiueri . 20. 40 gollchgeib zmNmtaus . Sketch bon Marti « Dey. Der everräler , Sketch non tzemtzause. 81. 83 Konzen , — Lelpzi «: 21. 15 Zock London : Jener out2ee. 21. 43 Roabalena . BoNsstück do« Lubwig Thon ». 21. 11Runbsunlorchrster . — Stnitßort : 20. 13 Aonzeri b«4 Philharm 'ntichen Orchesters . 21. 43 Au» Äorlsruhe : Beelhoben - Sonolen . —Ale «: 21. 03 Die Älolinlonaten Mozarts . 21. 45 Abrnbmuj z, —Lonbo » II : 80. 00 Orchestertonzeri . 28. 20 Orchestertonzeri . —.Mo,ton : 80. 00 «Nh 81. 00 Aonzerte — Port » «ailteNurm >: tO' /jKo«,er ! . — Poris ( Äabio) : 80. 15 ÖMfelbl», Oper bon Masten: :

stellten ( Wärter » ) im Krankenhaus in Zwiirau .
Alter über 8V 5ahre . . gennlnis de « Srinitätsdicn -
les und der Staatssprache . Einreichungstermin bis

4. Oktober d. Q. — Die Stellc eines Dijt ' rill » .
arztes in Pitschkoivitz bei Leilmeritz . Einrei¬
chungstermin bis I. Oktober d. 6. — Die Stell «
eines Verwalter » für «in neuerrichteles Alters .
Heini in Ostrau bei Karlsbad . Erjoiderlich min¬
desten » 6 5ahrc Praxi « im öffentlichen Heil - odcr
Bcrsorgungsdienst , Alter zwischen 28 nnd 40 Zäh¬
ren . Einreichung di « 15. Oktober d. I . — Tie
Stellc eines provisorischen Sekundärarzic »
beim Bczirkskrankenhaus « in Zungbuirzlau . Einrei¬
chung durch lcdige Bewerber bis 20. September d.
I . — 5n einem Fachkurs für Gefangenen¬
aufseherinnen , welcher vom 1. Oktober di »
81. Dqzember 1980 ln Prag - Pantratz abgehallen
wird , nimmt da » Zuslizminiflerium 20 Bewerbcrin -
nen auf . Einreichung durch ledige , verwitwete oder
geschiedene kinderlose Bewerberinnen zwischen 21
und 30 Zähren bi « 20. Seplcntber d. Z. — Die
Stadl Serowitz ( Lirovnice ) besetzt provisorisch aus
5 Zähre die Stell « eines Wacht mann er . Ein¬
gaben von Bewerbern bis 80 Zahl « ( nut mindesten ,
II Monate Praxi ») bis 45. Oktober d. Z. btint
Stadlaml Serowitz . — Die Stelle eines iü «
richtsunierbeamlen der I. Gchaltsstufe beim
Zivilkreisgcricht in Brünn . Einreichungsfrist bis
27. September d. Z. — Näher « Angaben ndrr
die oben angsführtcn Stellen sowie über die grsicll -
len Bedingungen und GcjuchSbeilagen sind schrift¬
lich gegen Beilage von 6 X in BnosmarL : » durch
die Schutz - und Beratungsstelle des deutsche »
Staatsangestelllen - Berbander in Aussig, Tr . To -
ranthslraße 10, zu erfragen . Dir Einbringung von
Bewerbungsschreiben um obige Stellen wolle eben¬
falls bei der erwähnten Schutz , und Lcralnngrslell ,
gemeldet werden .

Londerausslug - zug . Die Siaatsbayndireliion
Prag - Süd expediert in den Tagen vom 26. Sepicm -
der bi » I . Oktober «inen SonderauLslugszug in die
Hohe Taira und die Felsen von Demä -
110 v a zum Fahrpreis von 355 X. Der Zug verläßt
am 26. Sepiember , nm 18 . 55 Uhr Prag und lehn
am 1. Oktober um 8. 10 Uhr morgen » zurück . Zm
Preise inbegriffen ist dcr Fahrpreis nach Poprad und
zurück. Auiobussahrprcis zu den Höhlen - und zurück.
Eintrittspreis in die Höhlen , die Fahrt auf dcr cick -
irischen Sattelbahn sowie auf der Zahnradbahn , wei¬
ter die Verpflegung für vier Tage (Frühstück , Mit -
tagessen und Nachtmahl ) , drei Nachtlager mit Be¬
heizung , die lOprozcntigc TrinkgeldadlSie , die Füh¬
rung und die llnfaUvcrsiki ) erung . Die Kajsa Nr . 13
aus dem Prager Wilsonbahnhos nimmt weitere An¬
meldungen bei Entrichtung eines Angeldes von 100
Kronen und einer Einschreibgebühr von 2 X ent¬
gegen und folgt den Interessenten detaillierte Pro -
gramme aus . Die außerhalb Prags wohnenden In¬
teressenten können sich durch Borrinsendung de » Prei¬
ses von 355 X und einer Einschreibgebühr von 2 X
bei dcr Kassa dcr Staatsbahndirektion Prag - Süd in
Prag anmelden , worauf sie ebenfalls den beliessen -
den Prospekt brlestich erhalten . And ) die Fahrkarten
werden von der Direktion per Post zugesandt .

Wertvoll « Lippen und Händ «. Die Filmschau -
spielerin Thema German hatte den Dollarmil¬
lionär Wood auf Entschädigung verklagt , weil sein
Auto si« uckgestoßen , wobei sie Verletzungen am
Mund erlitten hatte . Das Gericht bestimmte als
Schadenersatz die Summ « von 30 . 000 Dollar und bc.
gründet « das Urteil damit , daß die Lippen «incr
Filmschauspielerin ihr größter Reichtum seien. Lei -
nem Mann der Welt dürfte der Mund einer Schö¬
nen teurer gewesen sein. In Amerika fand man feine
Ruhe , weil man nicht wußte , wer die schönsten
Fcauenhänd « habe . Di « Künstler von New Jork
schriebe » deshalb «inen Wettbäverb au », in dem das
Schreibmaschmenmädchen Germain « Bajot Siegerin
blieh . Si « fand sofort darauf al » Handarbeiterin eine
wunderbar « Stellung , da si« vom ersten New Boiler
Juweliergeschäft als Mannequin für Ringe und
Armbänder verpflichtet wurde . Ihr Monalseinlom -
men beträgt 2500 Dollar . Selbstverständlich hat Ger¬
maine Bojot ihr « einträglichen Hände sofort ver¬
sichert, und zwar aus «inen Betrag von 100 . 000
Dollar . '
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gegnet man - «durch , daß inan die Kugelgondel auf
einer Seite schwur ; gestrichen Hal und diese Seile
der Sonne zukehrl , die die Fläche dann erwännt .
Die Ballonhülle ist ebenfalls auf ihr « MderstandS -
fähigkeit bei 5V Grad unter Null erprobt . Stach der

Ansicht Professor PiecardS wird di « Ballonhülle «ine

niedriger « Temperatur nicht erreichen . Sic wird
beim Aufstieg nur zu einem Siebentel des Äesamt -
inhaltS gefüllt , so daß daS Gas die Möglichkeit hat ,
sich anSzudehnen .

Dem Forscher wurden von dem belgischen
„ fondS National de la rechcrche scicntisiqne " 210 . 000
Mark für den Bau eine » Ballons zur Berfüguirg
gestellt . Der Start , der schon am vergangenen
Dienstag stattsinden sollte , erfolgt bei Eintritt des «
seien Wetter - . Dem Unternehnien PiecardS wid¬
met die ganz « Welt große Aufmerksamkeit , da cS sich
im Gegensatz zn den mit viel Geschrei verkündeten

Raketenversuchen eines Professor Oberth zum Bei¬

spiel doch wohl um einen ernsthaften Ber «

such handelt , hinter di « Geheimnisse der

Stratosphäre zu kommen . Die Ballon¬
fabrik in Augsburg , von deren Wiese aus der

Aufstieg erfolgen wird , ist von früh bis spät von

Journalisten und Kameraleuten aller Nationen be¬

lagert .
Gleichzeitig mit der Vorbereitung Professor Pie -

cards hat ein anderer Forscher seine Arbeiten voll -

ciwet , die ebenfalls dazu dienen sollen , bisher »och
nicht ausgetverlete Energiequellen zu erschließen .
Nur ist der Franzose t ^ eorge Claude in die ent¬

gegengesetzte Richtung gegangen . Er versucht dem
Meer Energien abzuringen . Claude will
im Golf von Dianlanzas bei Cuba ein Kraftwerk
errichten , daS die großen Temperaturunterschied «
im Tropischen Ozean - ausiultzen soll . Dort hat näm¬
lich das Wasser an der Oberfläche eine Temperatur
von ettva 30 Grad . In einer Tiefe von 1000 Me¬
tern aber ist es nur noch fünf Grad Celsius warm .
Ei » nach seine » Eultvürfen gebautes , zwei Kilo¬
meter langes Rohr von 160 Zentimeter Durchmes¬
ser wird zur Acemnnung der bei diesem „ Wirme -
gefalle " entstehenden Kraft in daS Meer versenkt .
Nach zwei mißlungenen Versuchen , bei denen einmal
die sarbig « Schiffsmannschaft versagte »ich zum
andern Male das Rohr platzte , ist nnn endlich diese
Airlage ferliggestellt , so daß die Arbeiten über Wrs .
scr begonnen tverden können . Auf di « Ergebnisse
auch dieses Versuchs kann man gespannt fein, wenn

sie auch nicht in so umsangreichem Maße — der¬

artige Airlagen sind eben nur in tropischen Gegen -
Len möglich — «ine Umwälzung in unserer Kraft¬
wirtschaft bedeuten können , wie di « Proscssor Pic -

3. 1 Prozent , Hafer um 8 Prozent , inländisches
Weizenmehl um 7 Prozent , ausländisches um
10 . 8 Prozent , Roggenmehl um 7. 8 Prozcirt ,
Graupen nm 4. 5» Prozent und Reis um 8. 7

Prozent . Sehr stark ist der Kartoffelprei « ge¬
sunken ( um 17 . 9 Prozent ) . Ferner sind auch
alle Fleisch preise gefallen : Rindfleisch
nm 2. 5 Prozent , Schweinefleisch itnt 2 Prozent ,
Schöpsenfleisch um 12 . 2 Prozent und geräucher¬
ter Schinken unt 1. 1 Prozent . Während inlän¬

disches Schweinefett unverändert blieb , steigt der

Preis für ausländisches Schweinefett itin 15

Prozent . Butter ist im Preise um 6. 1 Prozent
gesunken , Margarine um 1. 2 Prozent , Eier sind
uni 11 . 9 Prozent teuerer . An der nächsten
Grnppc haben sich verbilligt : Rohzucker nm 8. 1

Prozent , Rohkaffee um 1. 8 Prozent , Kakao uni
8 Prozent , Tee um 8 Prozent , am meisten aber

Hopfen der neuen Ernte 1930 ( itm 26 . 9 Pro¬
zent ) . Stark im Preise gestiegen ist - Heu ( um 12

Prozent ) . Im allgemeinen Preisrückgänge der

A n o n st r i e st o f s e und - Erzeugnisse bilden
Ausnahme » die Preise von : Zink ( gestiegen um
1. 5 Prozent ) , Blei ( um 3. 3 Prozent ) , Seide ( nm

l 1 Prozent ) , Rohlrdcr ( nm l . 7 Prozent ) und ge -

Opfer giftiger Pilze . Ans Kasch au wird
berichtet : Durch den Genuß giftiger Schwämme
ist in einem Dorfe bei Mnnkacü die Familie
Mlynee schwer erkrankt . Die Vergifteten wollten
sich erst mit Branntwein knrieren , doch hatte
diese Kur keinen Erfolg , sic mußten in das
Spital nach Munkacs gebracht werden . Dort sind
Mutter und Kind bereits gestorben ,
der Bater ringt mit de >n Tode .

Generaloberst von Seeüt .
Obzwar er feil mehvcren Jahren nicht mehr im

Aktlvdienfte - ber Reichswehr stehl , ist er die aktivste
MMtärpevson Deutschlands . Nach der beka . rnien

Prinzenteilnahme an den Truppenübungen tausche
Gen . Sceckt sein« Pickelhaube gegen «täte Melone ,
sein Feldgrau gegen gestreifte Hose niir schwarzem
Saeco , sein « Reitstiefel gegen L»i : ; lerl «n und seinen
Haudegen gegen einen Regensehirm ein . — In Ali -

östereich war eine solche Adjustiernngiverändcrung
eines Generals mit einer unausbleiblichen Wohn -
ortsverlcgnng nach Graz verbunden , um dm bereits

dort ansässigen , anSrangierlen Exzellenzen Gesellschaft
zu leistem — Manche heitere Anekdoten beleucht « « »
die Lebensweife der allen Grazer GeneralS . ' N' sto -
nislen .

Im Gegensatz zn seinen österreichischen Standes -

genossen , die int Ruhestände als tote Herren galten ,
entfaltet Generaloberst Sceckt im „Ruhestände " als

Militärfchriftstcllcr durch Herausgabe . anffchencec «-
gender Publikationen «ine Tätigkeit , die in der

Weltpresse zu lebhaften Polemiken führt . —

Besonders Seeckts letzte « Werk, in welchem er
die Grundlagen der moderne » KricgSsührung bchan -
delt — hat der Weltpresse Gelegenheit zur Stellnug -
nahni « geboten . Sehr eingehend beschäftigte sich mit

diesem Werke u. a. auch Paul B o n c o n r.

Logisch und mit der überlegenen Beweiskraft
eines erfahrenen , talentierten Fachmannes behandelt
Svcckt tu seinem Werke die Grundprinzipien der
modernen Heercsführung im Kriege . Seine sensatio¬
nellste Feststellung ist , baß der Endersolg eines näch¬

sten Krieges von einer zahlenmäßig geringem , ettva

4 —500,000 Mann zählenden , durch vieljährigen
Dienst geschulten Stoßarme « abhangm wir »
Die wichtige , doch nicht endausfchkaggebende . Rolle
der mobilisierten Mussen , sowie die Unistellmrg der

Frledensindustric ans Kriegserzeugung behandelt
der Generaloberst derart eingehend , daß seine Aus¬

legungen im Nahmen eines Aufsatzes nicht Platz
finden .

Wa » uns , di « den Krieg im Verband « der öster¬
reichischen Armee niitmachten , besonders - auffällt ,
sind : Seeckts Anforderungen an di « Armcesnhrer .
Ein Armcegcneral muß unbedingt in voller geistiger
und körperlicher Knast setn, muß nicht nur takkisch-
opcraltv « und strategtschc Fähigkeiten habe », sondern
auch nrit allen Errungenschaften der Technik solvi «
deren richtige Berwendung tm Kriegsfall « beiram
und disPosilionSallseltig sein . Auch muh « in A- mee -

general Befähigung . und Mut haben , die siegreiche
Entscheidung näher zu bringen , — Tic geringe An -

zchl der Sloßtruppen soll im gewissen Maße durch
die Qualität der Armeegencvale ersetzt tverden . —

Als Napoleon I. in aineni der KoaltttvnSkrioge
den Angriff der verbündeten deutsch- österreichisch ,
russischen Kräfte erwartete , fragte er seinen S. abS -

chcs, ob er auch ein richtiges Bild über den Stand
der gegnerische » Hceve l - abe. — Jawohl — lamcte
di « Antwort — wir sind zahlenmäßig in Mmderhcti .
Euerer Majestät « Fähigkeiten ersetzen mir jcSvch
100 . 000 Soldaten — so sind wir dem Feinde über¬

legen. — Diese Wort « des fvanzösischen Generals
waren sicher kein « Schmeichclwortr , obzwar in der

uapoleonlschen Zeit di>c Armeen bcd ' ntend kleiner
waren . als heutzutage und 100 . 000 Alaun eine

enorme Schlagkraft bedeuteten . — nichlsd . "t - . »eiliger
irrt « sich der sranzvsifche Stabschef nicht , als er in

seine Erwägungen die Fähigkeiten und Qnalilälc »

seines Kaisers und Meisters so hoch eiirstell !«.
Der erfahrene Sceckt ist ein zu vernünftig rcch-

ziender Mensch , als daß er von den künftigen Ar -

»rceführern vovauSsehen WiivSc , ein jeder von ihn- . i :
iverdc ein Napolcon sein . — Nichlsdcstowenizer sind
sein« Ansovdernngen an die Armeegenerale — wie

eingangs erwähnt — keineswegs gering ; zumindest
waren wir In Altöstcrrcich an viel bescheidrneve Be -

. fähignngsnachweis « gewöhnt . Georg PnrjeS .

Heinrich Misch mm Erdenken .
Bon Alfred Domansky .

Fast müßte man glaube », daß sich niemand

mehr seiner nnd seines Schaffens erinnert , da

nach seinem plötzliche » Hipscheide » im Jahre
1927 eine so große Stille nm nnd über ihn
eingetrete » ist . Hat man ihn , den großen Musik¬
gelehrten und ernsten Tondichter schon vergessen ,
daß man so stillschweigend über seine Werke hin¬
wegschreitet ' ? Haben wir , speziell wir Sudeten¬

deutschen so viel « hervorragende Männer und

Geistesgrößen aufzuweiscn , daß wir skrupellos
damit nmspringen können ' ? Wahrhaftig leider

nicht , drin » mnß es unser aller Pflicht sein ,

diese wenigen zn Pflegen nnd zu fördern nach
Kräften und Können , wie es ihrem Schaffen
entspricht.

Heinrich Rietsch , zu Falken « u a. d. Eger
am 22 . September 1860 geboren , loar eine Dvp -
Pelnatur : Gelehrter und schaffender Künstler
zugleich , dem leider wie so vielen anderen zu

Lebzeiten die Anerkennung versagt blieb , was

wohl auch auf seine sprichwörtlich gewordene
Bescheidenheit als Mensch und seine scheue Ein¬

samkeit znriickzufnhren ist.
Als Gelehrter hat er Wohl sein Lebensziel

«reicht , erklomm er doch in feinem letzten
Lebensjahre • die höchste akademische Würde an
der Prager Deutschen Universität und wurde

Rektor , eine Ehre , wie sie vor ihm keinem

Es ist ei » eigentümlicher Zufall , dgß in de »
Tagen , in denen der erste Polflieger Andre « , sein «
Begleiter und die Ueberrost « seines Ballons gefun¬
den wunden , ein anderer Forscher mit einem nicht
lenkbaren Ballon eine Fahrt machen will , di « für
die Wissenschaft von weitaus größerem Interest « ist
als di « de « verunglückten Polforschers Professor
Piccard will in die Stratosphäre Vorstoß «», und mit
einem Ballon Höhen erreichen , di « noch kein mensch¬
liches Auge je gesehen hat . Ueber die Art der
Strahlungen , überhaupt über die gesamten atmo¬
sphärische » Berhältniffc in 16 . 000 Meter Höh « sind
bisher lediglich Theorien ausgestellt worden , nach
denen aber ungeheure Kräfte in derartigen Höhen
liegen müssen. Wir wissen , daß die Umbildung der
Atome mwovstellbare Energien freimacht . Eine
direkte Spaltung der Atome ist uns noch nicht so
weit gelungen , daß wir daraus praktische Ergebnisse
hätte » erzielen können . So viel aber wurde beob¬
achtet , daß bei diesem Zersetzung - Prozeß die gleichen
Strahlenwirkungen elntrcten , wie sie im Welten¬
raum vorhanden sind . Die Astronomie hat sestgc-
stellt , daß sich auf de » Sternen Alomumbildungen
im großen vollziehen , die Strahlungen auösendcn .
Professor Piccard hofft nun , dies « Strahlungen
»ntcrsuchen zn können , um dabei festzustellen , ob sic
eventuell nutzbar gemacht tverden können . Man
darf sich keiner Tänschung Hingaben nnd glauben ,
oaß nun di « bisherig « Encrgicguclle auf der Erde ,
die Kohle , überflüssig gemach ! sei . Bis dahin ist cs
noch ein langer Wog.

Die Arbeit Professor Piccards wird sich vorerst
einmal aus Messungen erstrecken . Er hat zn
diesem Zweck in seiner Kugelgondel die vcrschirden -
arligslen Instrument «, die speziell für diesen Zweck
gekauft wurden und di « von äußerster Empfindlich¬
keit sind . Entspreä ) eNd dioscr Ausrüstung mußt «
natürlich auch das Sleußcre des Ballons gebildet
werden . Die ertvähnte Kugelgondel besloht auS
V. ö Meter dicken autogen verschweißten Aluminium -
pladlen , die siebe » Atmosphärcu Uebardruck stand¬
halten , sic hat «Inen Durchniesser von 2. 10 Meter
und bietet gerade ztvoi Personen Platz . An der
Gondel sind zwei von innen zu öffnende AnSschlupf «
und neun Aussichtsfenster von etwa 20 Zentimeter
Durchmesser . Zur Beleuchtung fiihrt der Ballon
Akkumulatoren und Trockcnclamente mit , die Luft
wird künstlich erzeugt . Die kostspielig « Ballonhülle
ist mit Wasserstoff gestillt , sie hat einen Durchniesser
von 80 Meter » . An ihr befestigt ist ein Fallschirm ,
der beim Niedergang des Ballons hemmend wirken
soll.

Der Kälte , dir man in 16 . 000 Nieter Höhe auf
55 biS 60 Grad unter Null einfchätzt , be-

D« r Index der Großhandelspreis « für den
1. September 1930 ist nach der amtlichen Erhe¬
bung ( ihre Ergebnisse erscheinen in den „Preis¬
berichten des Statistische » Siaatsanitcü " Nr . . 21,
Jahrgang X- 1930 ) gegenüber Anglist nm 2. 2
Prozent gesunken , das ist von 118,1 auf
115 . 1 ( bei Zugrundelegung der BorkricgSpreisc ) .
Dabei ist der Index der Nahrungs - und Genuß¬
mittel von 111 . 9 im August ans 106 . 7 gesunken ,
dagegen zeigt der Futtcrmittelindex ei » Steigen
von 71 . 9 auf 79. 6, so daß die Summe dieser
beiden Gruppen ein Sinken von 109 . 8 auf 105. 2,
also um 4 . 2 Prozent verzeichnet . Auch der In -
dex der Jndustricstoffc und - Erzeugnisse ist um
0. 9 Prozent niedriger : er ist von 127 . 1 auf 126

gefallen . Eine Ansnahme von der sinkenden Ge -

samttendcnz der Getreideartcn und Müllereier -

zengnisse bildet die Gerste , die nm 3. 8 Pro¬
zent gestiegen ist, was wiederum ein Steigen
des Malzpreiscs um 0. 4 Prozent zur Folge
hatte . In dieser Grnppc verzeichnen eine » Preis¬
rückgang : Weizen nm 8. 7 Prozent , Roggen nm

Musiker zuteil wurde . Als Komponist blieb er

wie so viele andere auf der Strecke ; ich selbst
bin fest davon überzeugt , daß Rietsch gerade im

Komponieren seine Lebensaufgabe sah und

suchte . Daß er hier nicht den Gipfel seines
Strebens und Ringens erklimmen konnte , daran

ist er selbst am wenigsten schuld . Wie so man¬

cher , hatte auch er durch Quertreibereien ver -

schiedener Cliquen zu leiden , so das, er manch¬
mal — wie er mir selbst persönlich sagte —

alle Freude am Schaffen hätte verlieren kön¬

nen , wenn eben die innere Triebfeder ihn hätte
erlahmen lassen . Künstlerschicksal !

Ncklametroinnlelschlagen und Wesen von

sich machen , widersprach seinem ganzen Charak¬
ter ; so blieb er eben der stille , bescheidene Ge¬

lehrte und stellte den Tondichter in die zweite
Reihe , sehr zum Nachteile der Tonkunst selbst.
Demi Herrliches hat Rietsch fast anf ledem
musikalischen Gebiete geschaffen . Wie viel mehr
hätte er der W<elt noch schenken können , hätte er

ihrerseits das richtige Verständnis und Ent¬

gegenkommen gefnnden .
Mensch war Rietsch , Ivie keilt zweiter! Er ,

der für sich nicht das Geringste übrig hatte , war

stets sofort zur Hilfe bereit » so er Not und

Sorge anderer sah.
' Seine ganze - Arbeitskraft

schenkte er uneigennützig dem Allgemeinwohl ,
und zwar in erster Linie seiner geliebten Musik.
Seine Verdienste um all die von ihm selbst ins

Leben gerufenen Institutionen sind unzählbar ;
seine Liebe und Anhänglichkeit an den Deutschen

I Kaniinerntusikvcrein in Prag , dem er als Ob ¬

mann und Geschäftsleiter jahrelang Vorstand ,
rührend nikd unendlich . Für Musiker und auf¬
strebende Talente hatte Rietsch stets das willigste
Ohr , den besten Rat , das größte Verständnis
nnd Entgcgcnkommcil . Hier spendete er im
stillen Wohltaten , von beiten außer dem Emp¬
fangenden wohl » icmand etwas wußte nnd
weift . Oftmals hatte ich Gelegenheit , in Sachen
des Kvmnicrmnsikvereines Rietsch in seinem
Heime selbst anszusuchen . Gelegentlich arteten
dann diese geschäftlichen Besprechnitgen in einen

Plansch ans , in dessen Verlaufe es mir gegönnt
Ivar , die wirklich goldige Seele des „einzigen "
Menschen kenne » zn lernen . Wie er daheim
war , war er auch im Leben : einfach, schlicht,
bescheiden nnd innerlich eine echte Künstler¬
natur , erhaben über alle materiellen Einflüsse
und Einwirkungeu , ergebe » einzig und allein
seiner geliebten Knust , der er treu und redlich
diente , sein ganzes Leben lang .

Am 22 . Scptenibcr dieses Jahres begehen
wir die 70 . Wiederkehr feines Geburtstage - .
Will Deutschböhmen einem seiner besten Söhne
gegenüber nicht undankbar sei », so muß es

seiner an diesem Tage gedenken . Räben seinem
Äelehrtenberuse als Musikwissenschaftler der

Deutschen Universität in Prag war Rietsch
Komponist , Tondichter . Gedenken wir seiner
zum 22 . September und führen wir seine Werke

auf . Meinem Erachten nach , wäre dies die

einzige und beste Ehrung .

gerbte - Leder ( um 4. 6 Prozent ) . Große Preis¬
rückgänge sind festzustellen bei - Baumwolle ( 17. 5
Prozent ) , Baumwollgarn ( 8. 4 Prozent ) , Jute
und Flachs . Auch Maschinenöl ist um 1. 8 Pro¬
zent gesunken , Leinöl um 2 . 5 Prozent . Ebenso
sind die Preise von weichem Holz gefallen : bei

Rundholz um 3. 4 Prozent , bei Schnittholz nm
2 . 6 Prozent .

Kleine Chronik .
Bll ' ! 23 Sekunden ein Amerikaner mehr .

Eine eigenartige Nbr im Volkszählungsamt
in Washington .

Di « Volkszählung ist auch in den technisch am

lvcilestrn vorgeschrittrnen Ländern , noch immer cin «
der schwierigsten , umständlichsten und zeitraubend¬
sten, slaallichcn Maßnahmen . Noch heut « ist «S bei
aller Sorgfall , die aus di « Slalistischc Erhebung der

Grsamlbcvölkcrung verwandt wird : anf die Wande¬

rung innerhalb des Lande «, die Verschiebung der

Beruf «, daS zahlenmätzlg « Verhältnis der Geschlechter
nnd was dergleichen Ding « mehr sind — nicht mög¬
lich , eine wirklich genaue , einwandfreie Feststellung
zu treffen . ES bleibt also auch hier bei einem „ Un¬
gefähr " . ivobei di « mit der Zählung beauftragten
Behörden nur bestrebt sein können , die größtmög¬
liche Annäherung an das Faktum zu erreichen .

Freilich von solchen Schwierigkeiten , wie in
vrimiliveren Ländern ist ja nun di « VolkSjähluna in
den großen Kullurslaaten nicht mehr berührt . Auf
eine lediglich « „ 2 ch ä y u n g " der Bevölkerung haben
alle großen Staaten seit mehr denn hundert Jahren
bereits Verzicht leisten dürfen , mn znr „ Zählung "

iibcrzugrhen .
Ma » braucht gar nicht bis ins innere Asrika

oder nach China , Südamerika zn gehen , um di «

Widrigkeiten , die «iner annähernd zutreffenden Er¬

hebung über die Bevölkerung entgegcnschcn , mit aller

Klarheit vor Augen zu haben . Cs gibt noch cin «

ganze Reih « europäischer Länder , wo das Analpha -
betentum die Volkszählung zu einer umsländlichcn
Haupt - nnd SlaalSaktio » für die ganze Bevölkerung
macht . In der Türkei dürfen an den Tagen , die für
di « Volkszählung angesctzt sind , die Einwohner das

HanS nicht verlassen , weil «ine besonder « Zählung « -
kommission von HauS zu Haus gehen muß , um die

erforderlichen Eintragungen über den Familienstand
ustv . zu machen . In einer Großstadt wie Konstan¬
tinopel stockt am Tage d«r Volkszählung das gesamte
Geschäslüleben . In den verlassenen Straßen , sieht
man nur die ZählungSkonintissionen , die zwischen
Kanonenschuß beim Anfang und Kanonenschuß am
Ende der Zählung von Haus zu HauS und von

Straß « zu Straße eilen . In Ländern , wo nicht «in -
mal «ine solche Staatsaktion durchgesührt werden

kann , weil «S einfach an den Hilfskräften fehlt , ist
di « Staatsverwaltung noch immer anf Schätzungen
angewiesen , hie oftmals roh und ungenau sind —
nnd wie beispielsweise in China um 10, 20 , selbst
f>0 Millionen Einwohner auseinandergehen . --

Länder , in denen «ine besonders starte Bevölke -

rnngSbewegnng vorhanden ist , wie in Deutschland ,
in Rußland , vor allein aber in den Bereinigte »
Staaten , müßte die Volkszählung eigentlich sehr oft.
möglichst all « Jahre , vorgenommrn werden — statt
dessen begnügt man sich wegen der großen Kosten
und organisatorisch kaum zu bewältigenden Arb - itS -

last mit seltenen Erhebungen : Erhebungen , die meist
durchgcsctzt auf all « fünf Jahre fcstgelegl sind . 1 > »
die hier zweifellos cinr «ißend « Lücke zwrgycu oc »
einzelnen Zählungsterniincn anSznslickcn , hat das
amerikanisck ; « Volkszählnngsamt in Washington eine
bemerkenswerte Einrichlnng getroffen , wodurch cs
wirklich möglich ist , In jedem Augenblick di « an¬
nähernd richtige Ziffer der anicrikanischen IHcfamt -
bevölkernng sowie die Volkszahl der einzelnen Staa¬
ten zu übersehen . Es handelt sich hierbei nm eine
AolkSzählnngsuhr , di « mit roten , grüne » , gelben ,
blauen nnd weißen Lichtern jede Veränderung im
Bevölkerungsstand des riesigen Reiches nach den
Mitteilungen der Meldeämter in einer Anzahl von
Lampen aufblitzen läßt , wobei mit jedem Ansblihe »
eine Addition oder Subtraktion (sc nach der Ver¬
mehrung oder Verminderung der Gesamtzahl ) in
dem Uhrwerk aufgeführt wird .

Welche Veränderungen diese Uhr zu registrieren
hat : wie cs fortwährend in den Lampen glüht und
aufblitzt , mag man ermessen , wenn man sich den
gegenwärtige » Durchschnitt der anicrikanischen Bc -
völlerungsl ' cwcgung überlegt , der alle dreizehn Se¬
kunden eine i ^ebnri , alle 23 Sekunden einen Todes¬
fall , immer nach eineinhalb Minuten eilten Einwan¬
derer , uns nach fünfeinhalb Minuten einen Aus -
Wanderer verzeichnet . Das Zifserblatt über der
Karte , die die Bevölkerungsbewegung darstcllt , zeigt
alle 28 Sekunden einen neuen Einwohner der Ver¬
einigten Staaten an .

Beeinflußt der Funk das Wetter . - Richt nur
von Laien , sondern auch von meteorologischen Fach¬
leuten ist in letzter Zeit wiederholt die Vermutung
ausgesprochen worben , daß das Radio einen Ein¬
fluß anf das oftmals unnormale Wetter der letzten
Jahre — verregnete Sommer und mild « Winter
— ausgcübt habe . Dies « Vermutung hat zu ein¬
gehenden llntcrsnchnngcn über Znsammenhäng «
zwischeir Fincken und Weiterbildung geführt . DaS
Studium von Wetterberichten aus früheren Zeiten ,
die bis zu 100 Jahren zurückliegen, hat jedoch zu
dcnr Ergebnis geführt , daß unnormale WilterungS -
erscheinungen auch in früheren Jahrzehnten , als daS
Radio noch unbekannt war , genau so häufig und
in gleichem Ausmaß vorgekommcn flirt» wie in
jüngster Zeit . Im Vergleich zu den großen Men¬

gen elektrischer Energie , die bei Gewittern in - der
Atmosphäre zerstreut weiden , sind ja auch dir
AeHcrschwingungen der Radiosendung — selbst in
Anbetracht der Wirksamkeit sämtlicher Funkstationen
der Eide — so minimal , daß «In Einfluß der
Radiowellen auf daS Wetter sich kaum jemals
geltend machen kann .
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Itusscnavenb
mit Wandzeitung und Buchau - stellung
heut « in der Gee . — Beginn um halb
acht Uhr . — Gaste herzlich willkommen .

So - kattstlsche Jugend Prag .

Weibliche Walser - Silhouette ».
Beruf , Lebensmilieu und Weltanschauung geben

dem Menschen das Gepräge ; so kann der humor -
begabt « kritische Beobachter überall da , wo sich viele
und verschiedenartig « Mensch «» zusammenstnden ,
allerlei amüsant « Studien niachen .

DaS Sportgirl .

Es fügt sich der landschastlichen Szenerie der

Wassrrsportgebiel « am besten «in . ES ist forsch , »vet -

wrgebräunt , ja noch mehr als das : indanthrengefärbt ,
das heißt wasser - , lüft - und lichtecht . So ermattet
cs weder bei den glühendsten Backofcnhitze , noch kann
ihm der heftigste Wolkenbruch Entsetzen «inflößen .
Sport ist Lebenszweck geworden : einmal , Weils zeit¬
gemäß ist und dann auch , »veil hier der modern «
Mensch all jene Freiheit hat , di « er benötigt . Im
edlen Wettstreit mit dem stärkeren Geschlecht ist das
Sportinädel redlichst bemüht , alles typisch Weibliche
»ach Möglichkeit abzustrersen , als da sind : Koketterie ,
Pimpligkeit nnd Naschhaftigkeit . Dagegen lauscht
man ja froheste und freieste Kameradschaft mit dem
Mannsvolk ein — Sommernacht und Mondenschein
sind zeitlose Begriffe — nährt sich mit einfacher , aber
vitaminreicher Kost , die wiederum aus praktischem
Wege schnellstens zuzubereiten ist. Da flitzen sie im
Vierer oder iin Achter vorüber , sonngebräunte , süß «
Siebzehnjährig « und legen sich nach dem kategorischen
Imperativ ihres Steuermannes , dessen einstmals
zarter Sopran durch allzuviel Kaltluftgenuß in einen

rauhen Mezzo verwandelt ward , mit aller Kraft in
di « Ruder , wie die Kerls . Rrruck , zuck, geht das , sie
gucken nicht rechts , sie gucken >»icht links ; die schönste
Landschaft kann ihnen geswhlen bleiben . Vorwärts
wollen sie und statt süßer Pralinen schlucken sie voll
Wonne Kilometer . . .

Di « sorgend « Hausfrau von gestern .

Also keine von denen , die eifrigst beflissen sind,
do » Zusammensein mit dem Kochtops aus ein
Minimun » an Zeit zu beschränken , sondern Ein « mit
dem traditionellen , überstark entwickelten Berant -

wortlichkcitSgcfühl für «inen guten Happenpappen .
Für sie bedeutet die sonntägliche Wassersahrt nicht¬
weiter , als eine Verlegung der Schnuirgcl - Szenerie
vom festen auf den schwinunendci » Boden . Einem

treuen , niemals murrenden Lasttier gleich schleppt
sie di « ob ihrer Füll « fast berstenden diversen Stadt¬

köfferchen , Aktentaschen und Einholenehe an Bord
der schwimmenden Familienkutsche . Während Vater
den Schoner klar macht , hat sie anstrengendsten
Hortnrrinnendienst , denn Erna und Fritz , das Spröß -
lingrpaar , vertreiben sich die Wartezeit mit allerlei

Schabernack . Endlich heißst „alle Mann an Bord " !
Die Fahrt , reichlich gewürzt mit Stullenschmieren
und erzieherischen Maßnahmen , ist di « einzige allzu
kurze Schonzeit der Bielgeplagten . Sobald man den
Anker wirft , gehtS anS Kartoffelschälen , Supp «
kochen, das zuhause bereitete Zusammengekochte warm

machen , Salat nnd Kompott auftnn . So waltet nnd

schuftet die züchtige Hausfrau , die M» tt « r der
Kinder . Bald ist abgegesscn , dann heißt es Geschirr
reinrmachen , selbswerständlich alleine , denn die HilfS-
mannschast hat sich längst in di « Gebüsche verdrückt .

So steht Mutter im prallen Sonnenschein , gebückten
Hauptes und schrubbt und schrubbt im heißen Sande .

Endlich geht auch dieser Schnier ; vorüber und die

Aermste beschließt , jetzt Siesta zu halten . ? lber

Kuchen ! Da kommt mit lautem Geheul Fritz aus
einem Bein angchumpelt ; «r hat sich im Wasser
« inen Glaösplitter «ingctreten , will jetzt verbunden
und bedauert tverden . Also gleich zückt die hilfs¬
bereit « Samariterin ihr Taschentuch zum Verbands¬

zeug , eine Banane trocknet rasch die fließenden
Tränen und der Patient verschwindet wieder . „ Aber

jetzt ", denkt Mutter , „ nu kriejen mich ober ooch keene

zehn Pferde so schnell « tvieder hoch ! " Doch mit d«S

Geschickes Mächten . . . „ Mutter , Mutter , kounn man

schnell " , quäkt Erua aus dem Wasser ; „ mir is dct

janze Trikot ussgcrissen , ick kann ja jarnich an Land

gehen ; kounn man schnell mit eene Nadel und Garn . "

Leise grollend , aber doch wieder an » Posten , schürzt
nun Mutter die Röck « hoch , zieht Schuh « und

Strümpfe aus und geht dein allzusrei dekolletierten

Badecngel mit Nadel und Faden behaftet im Wasser

entgegen . Auch dieser Schadkn ist glücklich repariert
und Mutter legt sich aber jetzt endlich . Stöhnend
reckt sie ihr « müden Glieder , wischt sich den Schweiß
von der Stirn und sendet «inen dankbaren Blick

nach dem blauen Hinnnel . Sie ist wieder ganz auS -

gesöhnt mit all der Plackerei von wegen der schönen
Luft und det feine Irin und det Wasser spiegelt
jar so scheine . Vater , der mit seiner Siesta nm ein

Stüildchcn voraus ist, beginnt sich bereits wohlig zu
räkeln , zündet sich die Piep an , blinzelt vergnügt in
die Gegend und drückt sein Wohlbefinden in einem
laut vernehmlichen Schrei . Mutter , was is ' n mit

Kaffee ? " aus . Erschrocken fährt die . Gute , die eben

fachte «ingedruselt war , hock) und ganz Im Bewußt¬
sein ihrer Pflicht begibt sie sich an die Bereitung der

Bespermahlzeit . . Ob man een Ochenblick Ruhe hat
mit di « vadammle Blase " niurrt sie in den Dampf
des brodelnden KasscewasscrS hinein .

Und so geht ' S stundenlang weiter . Als Mutter

sich abends todmüde ins Bett wirst , denkt sie dank¬
baren Gemütes : „ Det War doch tvieder een wirklich
schöner Sonntag ! " Daß sic von all der Schönheit

eigentlich sogar nicht « hatte , das kommt solch braver
HauSkluck « niemals in den Sinn .

Di « klein « Mondän « .

Sie ist auf Creta Garbo frisiert und geschminkt ,
hat ein totchikes Badekostüm , einen modernen
Strondhut , ein kokettes Badeeap « und vor ollem
«inen Kofferapparat . Mit der Grandezza «in «r

graudc - dam « läßt sie sich von ihrem kleinen Freund
bewundern , richtet sich ihren Platz im Boot mit

neckischen Kissen und interessanten Schmökern . Ehi -
nesenschirmchcn und Zigaretten zum lauschigen Bou¬
doir . Unterwegs starrt sie des öfteren abwechselnd
noch dem Firmament und ihrem Taschenspiegel und

Tonfilm und Theater .
Bon Fritz Rosenfeld .

Der Tonfilm , vor einen » Äahr « noch vielfach
anggpveiftlte Kuriosität , ist heute ein « Kunstgat¬
tung für sich , di « sich unheimlich schnell entwickelt .
Fast jeder Tonfilm , niag er noch so schlecht sein ,
erobert ein weiteres Stück jenes noch im Halbdun¬
kel liegenden Gebietes , das Vereinst der beherrschte
Bereich der neuen Kunstform sein wird . Das Äähr
deS fast märchenhaften EniporwachscnS des Ton¬

films ist zugleich das härteste Krisenjahr , das dir

Sprcchbschn « bisher durchgemocht hat . Diese Krise
ist nicht lokal beschränkt . Sie trifft Deutschland
nicht minder stark als An»«riko , sie trifft alle Län¬
der , in denen « S Theater gibt . Zwischen dem Auf¬
stieg des Tonfilms wird dem Niedergang des Thea¬
ters müssen Zusammenhänge bestehen . Di « Thea¬
terleute schieben den » Tonfilm di « Schuld am Zu¬
sammenbruch ihrer Betriebe zu und haben damit

wohl nicht unrecht . Anderseits aber ist nicht zu
bestreiten , daß ldic geistige Beschaffenheit so man¬
chen Tonfilms das Kinopublikum vertreibt , daß
mitt «lb - ar der Tmrfilm drin Theater neues Publi¬
kum zuführt . Ganz abgeschen davon , daß die Büh .
nendebütS vieler Stars der stumme » Leinwand für
da « Theater eine Zugkraft bedeuten . Es siitd ja
»richt nur alle alten Bühnenschauspieler , die . jahre¬
lang nur gefilmt haben , zur D>"rhn« zurückgekrhrt ,
sondern «ine ganze Reih « von Filmstars , besonders
in Amerika , Sprechschanspieler getvorden . Zieht
man »wch in Betracht , daß der Tonfilm in den

letzten Monaten wohl hauptsächlich seiner Neu¬

heit wegen so große Erfolge erzielt «, sein « Zug¬
kraft also , wem » er eine altbekannte Erscheinung
sein wird , nachlassen dürfte , so stehen in der welt -

umspannenden Rivalität : Toirfilm und Theater die

Aussicht «» für das Theater gar nicht so schlecht , wie
« S im Augenblick scheinen mag .

Sie stehen noch viel bester al « cü scheint . Ge¬

wiß , der Tonfilm könnt « alle Theater überflüssig
machen , er könnt «, besänne er sich aus sein « Mög¬
lichkeiten , daS Theater ■für all « Zeiten Vernichten .
Daß er an technischen Möglichkeit «»» die Bühne
übertrifft , muß nicht erst angeführt werden : daß
dem mit epischen Elemente » » arbeitenden modernen
Dramatiker der sprechende Film , der nun den

schnellen Wandet - cs Ortes mit den Vorteilen des

sprachlichen Ausdrucks , das Optisch - Räumliche mit
dem Gedanklich - Psychologischci » verbindet , näher
kommt , als die trotz aller modernen Technik noch

unibcholsene und schwerfällige Sprechkühne , :st

selbswerständlich . Ein großer Teil der dramatischen
Dichter wird nur mehr für dci » Tonfilm schreiben .
Werde » alle für den Tonfiln » schreiben ? Nein .
Weil sie nicht wollen ? Nein . Weil sie nicht dür¬

fen . Und hier sind wir beim Ker >» des Problems :
Tonfiln » nnd Theater angelangt .

Der Tonfilm kann das Theater wcgfegen , wie
der Sturm ein N>elk «s Blatt — wenn er will .
Aber « r will das gar nicht . Er tritt mit den »

Theater , soweit es Tribüne geistiger nnd sozialer
Probleme , soweit cS Forum der Oeffentlichkeit ist ,
in kein « Konkurre »»z, Was man bisher ai » Ton -

filinci » gesehen hat , waren , mit ganz wenige »» AuS -

nahn » «» , plattest « Anrüsiersilme . Das Amüsier -
thealer , die Operettenbühne , die Schwankbühnc
wird vom Tonfilm abgelöst , darüber bestehen keine

Zweifel mehr . Eine Operette kann in Hollywood
hundertmal reicher ausgestattet und hundertmal
beffer besetzt werden , als in » reiihsten Operetten -
Haus einer Großstadt . Ein Schwank kann witziger
durchgoführt , kani » mit den zahllosen optisch «»» und

akustischen Tricks des Tonfilms , mit den Mtteln

sm * sm * M

beobachtet genauesten « die Sonneneinwirkung auf

ihre EpidermaS ; dazu lauscht sie andachtsvoll der

Jazzweisen , die dem zu ihren Füßen stehenden Appa -
rat entströmen . Sie äße für ihr Leben gern in

ei »»em der elegante »» Strandrcswurant « zu Mittag , da

dies aber finanztechnisch nicht »»öglich ist , knabbert

sie höchst inißvcrgcnügt air den mütterlichen Stullen .

Auf dem Anlegeplatz Lugt sie teils nach Bcwun -

derer », teils »»ach Rivalinnen , gerät beim Anblick

einer hübschen Badekostümierung in Ekstase, plappert
unentivegt von Kleidersorg «»» und Filnrsternen und

freut sich bloß , daß sie abends noch irgendwo in der

Stadt tanzen gehen werden .
Elarist «.

der Groteske , zu größerer Lachtvirkung gebracht
werden , al « die Sprechbühne je erreich «»» kann . Auch
die Rcvucbühne kann den » Tonfilm nicht standhak -
ten . Große Dckorationei » zeigen , Girlarmcei » aus -

rüsten , von Gcsangskomikrrn und Tanzkoniikerinnci »
Schlager sing «»» lasse »» — das kann der Tonfilm
mindestens so gut , wenn »richt bester , als das Thea¬
ter . Der Amüsierbetrieb der Welt wird in Holly -
wood , Berlin und Paris konze>»tri «rt werdei ». Das

UnlcrhaltnngSthcatcr »oird vo>» ein paar Stell «»»
ans für die ganze Erd « fix und fertig geliefert .
Rationalisiert , uniformiert , mechanisiert . Der

Spicßerschwaick war ja auf der ganzen Erde gleich,
uird der Operetteickitsch ebenfalls . Der Tonfilm hat
leicht « Arbeit . So manches Kleinstadttheater , das

ga »»z aus den Amüsierbetrieb gestellt war , wird

ferne Pforten schließen oder sich in «in Tonfilmkino
verwandeln . Wo das Theater aber geistig etwas

zu sagen hat , dort wird « s vom Tonfilm wohl kaunr

berühr » werden . DaS klassische Theatergut dürft «
auch Gut deS The>rterS bleiben . Es ist technisch
sicherlich leicht möglich , „ Hamlet " oder „Othello " als

Tonfilm zu dreh « ». Wird aber die Filmindustrie
eine »» Filin dieser Art , der tveirig materielle »» Er¬

folg verspricht , finanzieren , nnd ist von » Stand¬

punkt deS Publikums aus gesehen ein « Tonfilm -
Vorführung , di « drei Stunden währt , erträglich ?
Die Frage , wie lange ein Tonfiln » dauern darf ,
wann die Aufnahmefähigkeit de « Publikum « er¬

schöpft ist, entscheidet auch die Möglichkeit der viel¬

umstrittenen Tonfilnroper . Wär « „Götter¬
dämmerung " als Tonfilm »richt doch « rmiitanb ?

Gewiß , der Tonfilm wird auch Oper » » schaffen , aber

eigens fiir Tonfilmziveck « geschriebene und kompo -
iiicrtc neu « Werke . Die alt « Oper bleibt wohl « In

unangetastetes Gebiet der Ope » » bühne .
Und das »reue Drama ? Der Toirfilm wird

Traum des junge »» Dramatikers fein . Al>er « r
wird auch Traum bleiben . Di « Schriftsteller von

heute , die auf der Bühne Probleme der GegciUvart
zur Diskussion stellen , und gar erst die sozialen
Dichter unserer Zeit werden bei den Filmindustriel¬
len taube Ohren - und verschlossen « Türen finden .
Di « ÜnterhaltungSdromatiker , di « Slückschreiber ,
die Lusffpielfabrikanten werden zum Tonfilm über¬

laufen , - er sie mit ossenen Armen empfange » wird .
Er ist Geist von ihrem Geiste .

DaS Ergebnis des Konkurrenzkampfes zwischen
Toirfilm und Theater ? Der Tonfiln » wird aus dem
Gebiet der Unterhaltung das Theater an

Ausstattung , an Qualität der Darbietungen , an

Slbwechslungsreichtun » zu »"»berflügeln trachten . DaS

Theater wird die Konkurrenz de « Tonfilm » bestehen ,
wenn « S ihn » kampflos di « Gebiete überläßt , auf
denen «r überlegen ist , und sich auf bei » Platz zu -
rückzicht , auf den » der Toirfilm ihm nichts anhaben
kann . Das Theater hat den » Film immer aus

seinen Mitteln gegeben ; es gibt ihm in dei » Zeiten
des Tonfilms noch mehr . Aber «ü gibt nicht soll»
Bestes : « S gibt nicht feine Stellung als Tribüne
der Zeit . Der jung « und freche, unbescheidene und

unbannherzigc Eindringling „ Tonfilm " bringt daS

Theater in eine Kris «, aber in «ine Gc - sun -
dungSkris « . In » Kamps um feinen Bestand
wird das Theater sich auf sich selbst besinnen . Auf
den » Gebiet deS Unterhaltungsgeschästes geschlagen ,
wird « S sich wieder seiner Aufgabe als künstlerisches
AuSdruckSmittel von Gedanken und Problcinei » zu¬
wenden . Der Sieg des Tonfilms ist nicht der Tod
des Theaters , sondern sein « Reinigung , er bringt
ihm nicht das Ende , sondern «inen neuen Anfang .

Sm de « norwegische « Ardetter -
sportverband .

Fußball - Länderspiele .
Nach Aufnahme der sportlichen Beziehung «»»

zwischen den » deutsche »» Arbeiter - Turn - und Sport¬
bund und dem norwegische »» Arbeitersportverband
ist es uns möglich , näheres über das norwegische
Arbcitcrsportlcbei » zu berichten . Bon unterrichteter
Seit « erfahren wir , daß Norweger » zum Fuhball -
Ländevspicl gegen Deutschland , das am
21 . September in Hamburg ausgetragen wird ,
sein « stärkst « Vertretung senden wird . Die nor -

»oegische BevbandSmannschast gewam » in diesem
Jahre alle bischer ausgetrogenen Spiele : Gegei »
Dänemark in Oslo 7 : 0 , in Kopenhagen 3 : 1

und gege »» Schweden 7 : 3 . — Die Städtemann¬

schaft Oslo gewann gegen Schweden 7 : 2 .

Am die deutsche - audball - Bunde « »
meifterschaft .

Der norddeutsch « verband - meister Hannover - Hain -

Holz verliert gegen den süddeutschen Reister Pfed¬
dersheim 6 : 7 ( 6 : 3 ) und kommt trotzdem in das

BundesmeifterschastS - Endspiel .
Di « iin Feldspiel bessere Mannschaft verlor am

Sonntag in Fraukenthal ( Pfalz ) . Der süd-

deutsche Meister kam in der zweiten Halbzeit stark
auf , spielte aber auch sehr körperlich . Die Entschei -
düngen des Schiedsrichters waren oft zweifelhaft
und trugen dazu bei , daß Hannover Protest ein¬
legte , der a > rgenon » mo > » tvurdc . Pfeddersheim
erklärte , von einen » Wiederholungsspiele Abstand zu
nchn »«»», so daß zum BundcsmeisterschastLspiel am
28. Seplenrber Hannovcr - Haiuholz gegen den Sieger
aus dem Spiele Blagdeburg - FermerSlÄen gegen
Ottakring Wi« » » antreten tvird .

Die Buodesfchule der deutschen
Arbeiterathleten .

Dem Beispiel des deutschen Aribeiter - Durn - und
Sportbundes in Leipzig folgend , hat sich der Arbeiter -
Athletenbund bei Magdeburg «in Lehrinstitut
geschaffen , das räumlich einen sehr sachliche » und
zweckmäßigen Eindruck »nacht. Die Schule »mlrde am
6. September offiziell ihrer Bostiminung übergaben .
Die der Weihe beiwohnende »» Vertreter der Behörde » »
und Artbeiterorganisationen zollten dem Werk und
dem Arbeiter - Athletenlbund , der es schuf, vollste
Anerkennung . Itab in der Tat , der Bund hat trotz
wirtschaftlicher - großer Notlage nick» trotz seiner
Spaltung durch die Kommunisten mit dein Erstehen
der Schule ein bewundernswertes Zeugnis seiner
Willenskraft und Stärke abgelegt .

Um di « Kretsmeisterschast im Fußball des
ä. Kreise - . Di « am Sonntag ausgetragen « Zwi -

« clrgfnc

Kleider , wasche , schuhe
erbittet

„ ArbellcriürsorCe
abzugeben bei Genossin Hilde Franzet im
Sozialdemokratischen Parteisekretariat Prag II . ,

N ekazdnka 18.

schenrunde brachte gleich im ersten Spiel «, das in
Pr « dlitz ausgetragen wurde , «in « Uvberraschung:
Lassalle Krochwitz unlevlag gegen Ler -
chenfold 0 : 1 . — Das zweit « Spiel , das in
Weiskirchlitz zum Austrag kam , sah Klein -
augezd und Kammern als Gegner . Kleiu -
augezd gewann mit 8 : 1 ( 4 : 1) .

Vierhundert postenkos « Berufsfußballer gibt ■«
zu Beginn der Saison in England . Das ist bei
zwei Million «»» englischer Arbeitsloser nicht viel ,

viel aber bei den « Uva nur zweitausend Professio¬
nals , die cs im M»»tterla »»d de « Sportes gibt .

Kun « und Wissen .
Di « Wiederaufnahme des „Dalibor " . In der

ersten Spielwoche „ Tannhäuser " , „Dalibor " , Lustige
Weiber " und „RIgoletto " , das bietet erfreuliche Aus¬
sicht auf endliche Belebung des Repertoires . Ob
die Qualität mit der Quantität Schritt halten wird ,wird sich erst zeigei » müssen . War am Sonntag dem
„ Tannhäuser " nicht viel von einer Neueinstudierung
anzumcrkcn , so gilt leider vom dienstägige »
„Dalibor " , daß er über Sen Sommer seinen Fest -
spiolcharakter »»ertlich elnbüßte , obwohl es sich auch
jetzt um eine feierliche Aufführung ( anläßlich eines
vo»» hundert internationale »» Prager Kongresten¬
handeln sollte . Und zwar sind hauptsächlich Abstriche
in der Regie festzustellen . Beispielsweise : Ti «
Trabanten des Königs nrarschicr «»» »vir sterbensmüde
Leidtragende in einem Kondukt auf , Talibor er -
scheint — infolge eines Strichs — innerhalb fünf
Schinden aus dem Kerker vor dem Gericht , im
Kerkerakt sieht man die Beine Miladas zehn
Minute » vor ihrem Auftreten . Bei aller Anerken¬
nung der taufe »»d Schwierigkeiten jedes Theater¬
abends kann mai » an solcher - Häufung doch »ich »
kritiklos vorübergehen . Nevrigens war „ Talibor "
auch im Musikalischen ( Opcrnchef Szöll ) die - »n>>:
i »icht so »überzeugend wi « in » Borjahr . Erfreulich
über Vor allem die in » allgemeinen frische»» und
klangreincn Chöre sowohl der Dame » » als auch
der Herren . Als Milada gastierte die uns bisher
unbekannte Frau Lille Prantl - Baöek , eine
überaus musikalische Sängerin mit dramatisch schlag ,
kräftigem Organ , das sich mühelos in strahlender
Höhe entfaltet ; dagegen mangelt eZ der Kantilette
an weichem Fluß und in der Darstellung ist dii
' Künstlerin , die übrigens starken Beifall fand , ein
wenig unfrei . Reben der übrigen bekannten Besetzung
hörten wir diesmal als Jutta Frl . Melau , die
gesanglich in keiner Weise mrsreicht . k. g.

Spielplan d« s Reuen Deutschen Theater ».
Heute , Domierstog ( 282 —1 ) , 7 Uhr : „ Die
lustig : « » Weiber von Windsor " . Frei¬
tag , Gastspiel Gisela Werbe ; irk , 7, ' - Uhr :
„ Königin - Mutt « r ". SaniSIag ( 233 —1) , 7
Uhr : „ Rigole tto " . Sonntag , Gastspiel Gisela
Werbezi rk , 7 % Uhr : „ Königi n - Mu t ter " .
Montag , Gastspiel Wilhelm Rod « , 7 Uhr :
„ Othello " .

Spirlplan der Kleinen Bühne . Heute , Donners¬
tag , Äasksp . Werbezirk : „ Königin - Mut¬
ter " . Freitag , 7 ' A Uhr : „ M« ine Schwester
und Ich". Samttag , Gastsp . Gisela Werbezirk ,
7 % Uhr : „ Königin - Mutte r ". Soimtag ,
7 % Uhr : ,,M « i n « Schwester und ich " .
Montag , 7 ! • Uhr : „ Die Sach « , di « sich
Lieb « nennt " .

( den offen !
Xraaet M Jrt « r • tuamorit euer

VaHtieMcUbai

Ans der Kartei .
Deutsch « sozialdemokratische Bezirksorganisation

Prag . Donnerstag , den 11. September , abends
8 Uhr im GewerkschaftShauS in Prag l . , Bezirks -
leitungSfitzung . Um 7 Uhr im gleichen Lo¬
kale Exekutivsrtzung .

Jugendbewegung .
S . I . Prag . Alle Elbtakfahrer werden

ersucht , den Reissbeitrag von SO K heute bei

Genosten Max Ullmann zu erlegen . Letzter
Dermin ! Die Abfahrt erfolgt Samstag nachmit¬
tags , Treffpunkt 2 Uhr vor den » Wilsonbahn -
Hof . Pünktlich sein !

Pereinsnachrichten .
Ortsgruppe Prag . Sonntag

Wanderung in di « Strom¬
schnellen . Zusamrnenkunst um
7 Uhr 30 Endstation der Elektri¬
schen Nr . 17 und 21 I»» Branik .
Führt Hank « .

Heraula « der : Gtatfrieb Taub .
Lhetredakteur : Wilhelm Nießner .
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